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Halle, Dienstag den 3. Februar 1874.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Schwerin, d. 1. Februar. Heute iſt der Landtag von dem

Großherzoge von Mecklenburg Schwerin in Perſon eröffnet worden.
Die von dem Großherzoge verleſene Thronrede betont, daß ſich die groß
herzogliche MecklenburgSchwerin'ſche Regierung mit derjenigen des
Großherzogthums Mecklenburg-Strelitz betreffs der unabweislichen Noth
wendigkeit einer Reform der Landesverfaſſung im vollſtändigſten Ein

verſtändniſſe befinde. Beide Regierungen wünſchten dringend eine ein
heitliche Landesvertretung und die Beſeitigung des patrimonialen Cha-

i

rege

rakters der ſeitherigen Vertretung
J

„ſi wollten dieſe Reform aber im
Se das Land werde dann im Stande ſein

ich an den großen Aufgaben des Reiches
mitzuwirken. Jn eform der Landesverfaſſung betreffenden
Vorlage iſt für die Städte und Landgemeinden das indirekte, für die
Großgrundbeſitzer das direkte Wahlſyſtem adoptirt. Aus indirekten
Wahlen ſollen 57 Abgeordnete hervor ehen, ihre Wahl erfolgt durch
die in freier Wahl gewählten Organe der Gemeindeverwaltung. 31 andere
Abgeordnete werden von den Großgrundbeſitzern direkt gewählt. Hier-
zu treten ferner 9 Vertreter des alten und befeſtigten Grundbeſitzes,
S der größeren Städte und 6 aus landesherrlichem Vertrauen berufene
Mitglieder. Die ſeitherige Itio in partes iſt beſeitigt. Die Legislatur
periode iſt eine 6jährige. Dem Landtage ſteht das unbedingte Zuſtim
mungsrecht bei der Geſetzgebung und bei der Beſteuerung zu. Es ſoll
ein einheitliches Finanzſyſtem eingeführt und der Staatshaushaltsetat
ſoll alljährlich vereinbart werden.

Pillau, d. 31. Januar. Durch den am 27./28. d. M. ſtatt-
gehabten Sturm iſt eine ca. 8 Fuß hohe Verſandung des Seegatts
herbeigeführt worden, ſo daß nur Schiffe von einem Tiefgang von 13
bis höchſtens 15 Fuß die neue, durch Bojen markirte Eingangslinie
zum Seegatt paſſiren können.

Kiel, d. 1. Februar. Der Oberpräſident von Scheel-Pleſſen hat
auf ſeinen Antrag aus Geſundheitsrückſichten einen längeren Urlaub zu
einer Reiſe nach Jtalien erhalten, die derſelbe heute antreten wird.

Braunſchweig d. 31. Januar. Jn der heutigen Sitzung der
Landesverſammlung wurde die vor einiger Zeit vom Abg. Koch ein
gebrachte, die öffentliche Aufforderung braunſchweig'ſcher Geiſtlicher
zur Unterſtützung der renitenten heſſiſchen Geiſtlichen betreffende Jnter-
pellation beantwortet. Miniſterialrath Grotrian gab namens des Staats-
miniſteriums die Erklärung ab, daß die gedachte Aufforderung die
ernſteſte Mißbilligung verdiene, daß demzufolge das Konſiſtorium auf-
gefordert worden ſei, dieſe Mißbilligung den gedachten Geiſtlichen zu
erkennen zu geben und daß das Konſiſtorium dieſer Weiſung auch ent
ſprochen habe. Von der Landesverſammlung wurde ſodann die Be
rathung des Wahlgeſetzentwurfs fortgeſetzt.München d. 31. Januar. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt geſtern

Abend 10 Uhr nach Wien zurückgereiſt.
Stuttgart, d. 31. Januar Der König hat heute den neu ernannten

außerordentlichen bayerſchen Geſandten und Bevollmächtigten Miniſter,
Grafen Tauffkirchen, zur Entgegennahme ſeiner Kreditive empfangen.

Stuttgart d. 31. Januar. Die zweite Kammer hat eine Er
höhung der königlichen Civilliſte um jährlich 146,000 Fl. bewilligt.
Die Vertagung der Kammern iſt für den 3. k. Mts. in Ausſicht ge
nommen.

Wien d. 31. Januar. Die von hier aus in deutſchen Blättern
verbreiteten Mittheilungen über eine vom Grafen Beuſt während ſeiner

letzten hieſigen Anweſenheit entfaltete politiſche Thätigkeit werden von
der hieſigen „Abendpoſt“ in offiziöſer Weiſe als erfunden bezeichnet.

I Der Kaiſer wird ſeine Reiſe nach St. Petersburg am 11. Februar
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Nachmittags antreten. Jn ſeinen Gefolge befinden ſich der Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten Graf Andraſſy und der Sektionschef
Frhr. v. Hofmann, ferner der Generaladjutant Graf v. Bellegarde, der
Generalmajor Graf Pejacſevich, 5 Flügeladjutanten und der Vorſtand
der Militärkanzlei, Oberſt Ritter von Beck.

Bern, d. 31. Januar. Der Nationalrath beſchloß in ſeiner
geſtrigen Abendſitzung mit 79 gegen 44 Stimmen, daß über die Re
viſion der Bundesverfaſſung die Abſtimmung in globo ſtattfinden ſoll.

Bern, d. 31. Januar. Der Ständerath hat mit 22 gegen 17
Stimmen beſchloſſen, dem geſtrigen Beſchluſſe des Nationalraths, be
treffend die Abſtimmung über den Reviſionsentwurf, beizutreten.
ratiſeee Nationalrath hat den Auslieferungsvertrag mit Deutſchland
ratifizirt.

Bern, d. 31. Januar. Die Regierung hat die renitenten Geiſt
lichen aus dem Jura, mit Einſchluß des Amtsbezirkes Biel, bis zur
Zurücknahme ihres Proteſtes ausgewieſen. Die Vollſtreckung dieſes
Beſchluſſes beginnt nach 48 Stunden.

Mailand, d. 31. Januar. „Perſeveranza“ berichtigt ihre am 22.
und 23. d. M. ausgeſprochene Anſicht, daß die Publikation der Köln.
Zeitung“ auf einer Fälſchung beruhe. Sie ſagt jetzt die Bulle „Apo-
stolicae Sedis“ könne nicht in Deutſchland mit Rückſicht auf die Wah
len gemacht ſein, denn vor einigen Monaten ſei dieſe Bulle in Rom
geleſen worden.

Brüſſel, d. 31. Januar. Die „IJndépendance belge“ und der
„Etoile belge“ reproduziren den Artikel der geſtrigen „Nordd. Allg. Ztg.“
über die belgiſche Preſſe. Beide Blätter erklären, ihnen ſei nichts von
Mitteln bekannt, die die belgiſche Verfaſſung an die Hand gebe, um
ſolche Kundgebungen der Preſſe fern zu halten wie ſie den Gegenſtand
der Beſchwerde ſeitens der „Nordd. Allg. Zeitung“ bildeten.

Paris, d. 30. Januar. Der vom KriegsMiniſter für das Jahr
1874 auf Liquidationsrechnung verlangte außerordentliche Credit von
165 Millionen vertheilt ſich folgender Maßen Artillerie 92, Genie
62“/2, Subſiſtenzmittel, Hospital, Lagerzeug 10 Millionen. Die Budget
Commiſſion berieth heute über die kriegsminiſterielle Forderung, ohne
zu einem Beſchluſſe zu gelangen. Das Kriegs Budget für 1875 ſetzt
den effectiven Beſtand der Armee auf 442,014 Mann feſt, wovon
60,307 auf Algier und 27,014 auf die Gendarmerie und die republi-
kaniſche Garde in Paris kommen. Die Jnfanterie beſteht aus 144
Regimentern mit 225,000 Mann, 30 Jäger-Bataillonen mit 18,880
Mann, 4 ZuavenRegimentern mit 12,000 Mann, den africaniſchen
Truppen mit 16,000 Mann, der Cavallerie aus 12 Cuiraſſier-, 26
Dragoner-, 19 Jäger, 11 Huſaren, 4 africaniſchen Jäger, und 3 Spahi-
Regimentern, zuſammen 54,443 Mann die Artillerie aus 38 Regimentern,
jedes 3 Batterieen zu Fuß, 6 zu Pferde, zuſammen 42,558 Mann.
Dazu kommen 1877 Pontoniere, 2215 Arbeiter und Feuerwerker,
3870 Mann Train, 3 Genie-Regimenter mit 9000 Mann, militäriſche
Equipagen 8000 Mann. Die Union meldet, die äußerſte Rechte habe
die Jnterpellation betreffend das Univers aufgegeben.

Paris, d. 31. Januar. Jn der heutigen Sitzung der Münz-
konferenz haben die Delegirten Belgiens, Frankreichs, Jtaliens und der
Schweiz eine Additional Konvention unterzeichnet, ohne die Baſis des
Münzweſens in den 4 Ländern zu verändern. Die Konferenz hat be
ſchloſſen, angeſichts der regelwidrigen ganz exceptionellen Verhältniſſe,
welche augenblicklich die regelmäßigen Bedingungen der Metallcirkula-
tion in den 4 Ländern ſtören könnten, müſſe man eine Ausnahmemaß-
regel von proviſoriſcher Dauer annehmen, die darin beſteht, die Münz-
cirkulation für das Jahr 1874 zu beſchränken, indem während dieſes
Zeitraums nur eine beſtimmte Menge von 5Frankenſtücken in Silber



in jedem der vier Länder geſchlagen werden ſoll und zwar nur in
Frankreich 60 Mill., in Jtalien 40, in Belgien 82 und in der Schweiz
8 Mill. Fres.

Paris', d. 31. Januar. Wie das Journal „Preſſe“ wiſſen will,
hätte das Miniſterium beſchloſſen, diejenigen Blätter gerichtlich zu ver
folgen, welche Angriffe gegen die 7jährige Amtsdauer des Marſchall Präſi
denten veröffentlichen ſollten.

Barcelona, d. 29. Januar. Don Carlos hat ſeinen Bruder
Don Alfonſo zum kommandirenden General von Katalonien und Va-
lencia, den vormaligen Gensdarmerie-Oberſt Freira zum Kommandanten
der Provinz Barcelona, Triſtany zum Kommandanten der Provinz
Lerida und den General Plana zum Kommandanten der Provinz Tarra
gona ernannt. Saballs iſt in Ungnade gefallen und in die Nord-
provinzen geſchickt worden. Durch ein anderes Dekret werden alle
Karliſten, die ſich der republikaniſchen Regierung unterworfen hatten,
unter Androhung der Todesſtrafe zu den Fahnen einberufen. Ferner
wird das Verbot betreffs Vertriebs von Zeitungen aufgehoben und.
endlich die Einführung von Poſtmarken angeordnet. Jede Poſtſendung,
die mit ſolchen Poſtmarken nicht verſehen iſt, ſoll angehalten werden.

Petersburg, d. 1. Februar. Der geſtrige Adelsball nahm
einen außerordentlich glänzenden Verlauf. Sämmtliche Glieder der
kaiſerlichen Familie und die hohen Gäſte des kaiſerlichen Hauſes
wohnten demſelben bei. Den hohen Neuvermählten wurde eine ſehr
enthuſiaſtiſche Begrüßung zu Theil.

Konſtantinopel, d. 31. Januar. Einer Mittheilung des
„Levant Herald“ zufolge wäre dem Großvezir von mehreren Pariſer
Banken das Anerbieten gemacht, mit der Pforte eine Anleihe von 8
Millionen Pfd. Sterl. zu kontrahiren.

London, den 1. Februar. Nachrichten aus Cape-Coaſt-Casle
vom 8. v. M. zufolge hatte der König der Aſhantee's 12 Abgeſandte
an General Wolſey abgeſchickt und durch dieſelben um Frieden bitten
laſſen. General Wolſey aber hatte erwidert, daß er über den Frieden
nur in Cumaſſi unterhandeln werde.

Kalkutta, d. 30. Januar. Das Generalgouvernement hat An
ſtalten zur Lieferung von 342,000 Tonnen Reis in die von Hungers-
noth bedrängten Bezirke Bengalens getroffen. Die Koſten betragen
3 Mill. Pfd Sterl.; der Reis muß bis zum Mai an Ort und
Stelle geliefert ſein. Dem Erlaß eines Ausfuhrverbots iſt der Vice-
könig abgeneigt; derſelbe iſt der Anſicht, daß ein ſolches Verbot nur
noch nachtheiliger wirken würde.

Penang d. 30. Januar. Der frühere Miniſter des Sultans
von Atchin erklärt auf das Beſtimmteſte daß der Vertrag zwiſchen
der holländifchen Regierung und Atchin vom Jahre 1857 der die
Grundlage für die jetzigen Beſchwerden Hollands bildet, ſeitens Atchin
gar nicht verhandelt und abgeſchloſſen worden ſei. Es müſſe bezüglich

deſſelben eine Täuſchung der holländiſchen Regierung ſtattgefunden haben.

BDBrüſſel, d. 31. Januar. Die Nationalbank hat den Diskont

auf 4 pEt. herabgeſetzt. JHalle, den 2. Februar.
Jn der Sonnabend Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde

ſeits auf lebhafte Sympathien, auf befreundeten Antheil, zu

rechtigungen.
bis zur Poſition über die Koſten der Schulaufſicht genehmigt.

liner Akademie ſcharf kritiſirt.

ganiſation verheißen.

welche hierauf das Haus annimmt.

der jetzigen Einrichtung, ebenſo Mommſen.

worauf das Haus die Reſolution genehmigt.
werden ohne Debatte angenommen.

aber Deutſchland gleichgültig mit anſehen wenn ein uns feindſeliger

ſoll daraus werden, wenn die arge Saat aufgeht? Und der Schluß
des beachtenswerthen Artikels lautet:

daß unſere Nachbarſtagaten in ihren weltlichen Angelegenheiten ni

tigen Wohlwollens un
Staaten und Reiche. Wir haben nicht andere Mittel in Handen, als freund-
ſchaftliche Rathſchläge und uneigennuützige Warnungen, um ein heute
noch vielleicht unmerkliches, immer aber ſtärker hervortretendes Mißverhaltniß zu
verhüten, wodurch das intervationale Einverſtändniß und der Friede zwiſchen den
Nationen unheilbar geſchädigt werden mußte. Wir ſehen die e die darauserwachſt, daß Regierungen den Zwecken der Prieſterherrſchaft ienſtbar werden.

Unſer Nachbarland Belgien iſt ihr noch mehr ausgeſetzt als Frankreich. Jn
Bruüſſel iſt es denn doch ein klerikales Cabinet, das mit ſeinen hendigen Bitten
an die im Lande regierenden geiſtlichen Potentaten ein unerbittliches Verhaängniß,
welches die Kleriſei überall mit ſich bringt, nicht beſchworen wird. Jede ernſte An
ſtrengung aber, zu der eine nationale Regierung in Frankreich, in c ch ent
ſchlöſſe, um den Staat frei zu machen von theokratiſcher Anmaßung, darf r

unumwundene Aner
Deutſchlan ie innere und äußerekennung rechnen. reſpectirt im vollen Maße

olitik fremden Einfluſſen der Prieſterherrſchaft ein Pfand allgemefnen Fried
der Nachweis über die Verwendung der Fonds pro 1872 zur Be

Die Blume von Snumatra,

Roman von Lucian Herbert.
Drittes Buch.

(Fortſetzung.)

Plötzlich ertönten wieder Schritte, diesmal die Treppe herab. Frau
Valentin wußte, daß es wieder Vollmer ſei, der ſich nähere, denn ſie
kannte ſeinen Schritt. Jn der That öffnete fich bald die Thür und
Vollmer trat ein.

„„Verzeihen Sie, Madame, wenn ich ſtörel!“ ſagte er. „Jch wollte
nach dem Abendblatte ſehen und bin glücklich, Sie hier zu finden. Sie
ſind wieder beſchäftigt! Womit, wenn ich fragen darf?“

„„Jch habe eben die Monatsrechnung der Miß Jemima Jobber revi-
dirt!“ ſagte Frau Valentin unbefangen.

„„Eine proſaiſche Arbeit!““ murmelte Vollmer im Tone des Be
dauerns.

„„Es können nicht alle Menſchen Poeten ſein, Herr Vollmer!“
lächelte Frau Valentin. „Was würde zum Beiſpiel aus Jhnen, Herr
Vollmer, hier in Genf, wenn es nicht eine gewiſſe proſaiſche Perſon
gäbe, die für Sie täglich kochte, den Tiſch deckte, die Zimmer in Ord
nung hielte und Jhnen dafür am Ende des Monats ein Zettelchen über
reichte, auf welchem lakoniſch geſchrieben ſteht: Herr Doctor Vollmer
ſchuldet hundertundzwanzig Franken!“

„„Jch würde gern monatlich noch hundertundzwanzig Franken dazu
legen, Frau Valentin, wenn ich nicht ſehen müßte, daß Sie fich tagein
tagaus in ſo gewöhnlicher Arbeit tummeln müſſen

„„Jch tummle mich gern, Herr Vollmer!“
„Aber es iſt doch ein Unterſchied zwiſchen Thätigkeit und Thätig-

u Herr Valentin arbeitet auch, aber es iſt eine Kunſt, die er
treibt

„„Jch treibe auch eine Kunſt, Herr Vollmer! Glauben Sie mir,
es iſt bei den theuren Zeiten, welche die Jnvaſion meiner Landsleute
über Genf gebracht hat, eine Kunſt, mit dem alten Penſionspreiſe Alles
zu beſtreiten.“

„Sie halten nie Stand, Frau Valentin, wenn man Sie faſſen
will mußte Vollmer unwillkürlich in das Lachen der heitern Frau ein-
ſtimmen. Werden Sie Jhren Gemahl in Nyon nicht beſuchen, Frau

ſtreitung unvorhergeſehener, außerordentlicher Ausgaben für die Staats der klerikalen Leitung überlaſſen wollte. Wir bedauern daher jedes La

edens.
Unheilvoll aber wurden die Wege ſein, die eine Regierung einſchlüge, welche ſich

in Europa
e l t S

Valentin nahm Vollmer den Geſprächsfaden, der abgeriſſen ſchien,
wieder auf. Wenn Sie nach Nyon gingen würde ich glücklich ſein
Sie dahin begleiten zu dürfen. Jch habe mir längſt vorgenommen, die
durch Zſchokke's Aufenthalt geweihte Stätte einmal zu beſuchen

Mein Mann hat noch nicht den Wunſch ausgedrückt, mich in
Nyon zu ſehen!“ ſagte Frau Valentin ruhig.

„Können Sie dieſe Kälte Herrn Valentin's ertragen Madame?“
rief Vollmer lebhaft.

„Jch bin fie gewöhnt und denke, es muß wohl ſo ſein!“ erwiderte
Frau Valentin mit einem leiſen Anfluge von Melancholie. „„Valentin
hat auch ſo viel zu denken, ſeine Arbeiten, ſein Ehrgeiz nehmen ihn ſo
in Anſpruch, daß er nur ſelten Zeit hat, an mich zu denken

„„Sie haben immer ein Wort der Entſchuldigung für Jhren Mann.
„Sollte ich's nicht haben
„„Wenn man ſo vernachläſſigt wird wie Sie!“

Herr Vollmer!“
„Glauben Sie, Andere ſeien blind, Andere durchſchauten nicht das

Verhältniß, das zwiſchen Jhnen und Herrn Valentin beſteht? Sie ver
ſtehen es zu maskiren, aber er! Wie behandelt er Sie! Wahrlich nicht,
wie man eine Gleichberechtigte behandelt

„Jch habe davon nichts gemerkt, Herr Vollmer!““ bemerkte Frau
Valentin mit ſtockender Stimme.

„„Wie giebt er vor aller Welt zu erkennen“, fuhr Vollmer fort,
den Einwurf nicht achtend, „„daß Sie nicht zu ihm paßten, daß Sie kein
Verſtändniß für ihn hätten daß es nur eine Uebereilunge geweſen die
ihn an Sie feſſelt eine Uebereilung, deren Folgen er tragel““

„Sie kritiſiren Herrn Valentin's Benehmen zu ſcharf Herr Voll
mer!“ flüſterte Frau Valentin, ohne aufzuſchauen. „Jch gebe zu daß
er zuweilen durchblicken läßt, daß ich nicht wiel von ſeiner Kunſt verſtehe,
aber mein Gott, was bedeutet das? Was verſteht er denn wieder von
meinem Metier? Am Ende iſt doch entſcheidend was etwas ſträgt!
Wenn er den ſchönſten Montblanc malt und Niemand kauft ihn was
hat er davon? Dann kommt er doch zu mir und ich helfe ihm mit dem
aus, was mir mein Geſchäft trägt!“

„Dieſes Geſchäft ſetzt Sie wie es ſcheint, in Herrn Valentin's
Augen herab!“

Frau Valentin zuckte mit den Achſeln und ſagte: „„Dieſes Geſchäft
hat uns ſchon über manche Bedrängniß hinweggeholfen. Es wäre Thor

eiſenbahnen an die Budgetcommiſſion verwieſen. Der Geſetzentwurf
über die Regelungder Gebühren bei Vollſtreckung von Executionen
durch die Verwaltungsbehörden Hohenzollerns wird in dritter Leſung
genehmigt; ebenſo der Geſetzentwurf über die Ablöſung der den geiſt-
lichen und Schulinſtituten der Provinz Hannover zuſtehenden Realbe-

Hierauf wird der Etat für das Cultusminiſterium

Jn der Abendſitzung betheiligte ſich an der Debatte über
die Kunſtakademie Lehfeldt, welcher die jetzige Organiſation der ber-

Lasker, der für die Bewilligung der
Budget-Commiſſion eintritt, weil die Regierung eine gründliche Reor-

Der Regierungs- Commiſſar Schöne hofft, die
Regierung werde im nächſten Jahre einen vollſtändigen Reorganiſations-
plan vorlegen ſtimmt Namens der Regierung den Reſolutionen zu,

Bei dem Zuſchuß für die könig-
liche Bibliothek zu Berlin beleuchtet Referent Virchow die Uebelſtände

Der Cultus- Miniſter con
ſtatirt die Bereitwilligkeit der Regierung den Mängeln abzuhelfen,

Die übrigen Poſitionen

Die officiöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich in ihrem neueſten
Leitartikel wiederholt an Frankreich und Belgien mit der Aufforderung
der Prieſterherrſchaft entgegenzutreten. „Kann es, ſo frägt das Blatt,

Einfluß an unſern Grenzen zur Herrſchaft gelangt? ſollen wir kein
Auge dafür haben, daß unter unſern nächſten Nachbarn, die nach Außen
hin frei und geachtet zu erhalten wir auf eigene Gefahr bemüht geweſen
ſind, die finſtre Macht, mit der wir um unſre und Europas geiſtige
und bürgerliche Freiheit in hartem Kampfe liegen, die geſammte Jugend
erziehung in der Hand behält und Geſchlecht für Geſchlecht in Beſchränkt-
heit und Unwiſſenheit herabdrückt und ganze Generationen von früh
auf Deutſchland, Kaiſer und Reich, als ihren Feind haſſen lehrt? Was

Jm Jntereſſe des Weltfriedens haben wir zu wunſchen und, was an uns liegt,
Vorſorge zu treffen es liegt kein Grund vor, Wunſch und Abſicht 47 er en

er Oberherrſchaft Roms h Wir beſitzen keine andere Vollmacht, als die des aufrich
des Jntereſſes anderer ungeſchmälerten Souveränetät der

reiheit ſeiner Nachbarn und ſieht in ihrer Unabhangigkeit von den aller nationalen
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auswärts iſt und der Hausſecretär ihm fehlt, nur ſchwer zu einem

worin eine ſolche beſteht und um ſich greift. Denn ſie bewirkt, daß mit der Zeit
die Beziehungen von Staat zu Staat verbittert und unertraglich werden und daß
ein Nationalhaß ſich ausbildet, wo ſonſt Völker als Freunde neben einander hatten
wohnen können. Wir ſind nicht die Herren der Entſcheidung über die Politik
unſerer Nachbarn. Aber kein Mittel höflich und freundlich eindringender Ueber
redung ſoll unverſucht bleiben, um Frankreich und Belgien in einer Richtung ihrer
ſouveraänen Entſchließungen zu beſtaärken, welche geeignet iſt, freundſchaftliche Be
ziehungen der friedliebenden Nationen zu verburgen.

Der „A. A. Ztg.“ wird aus Berlin über die Verhältniſſe Deutſch
lands zu Frankreich berichtet

Wenn die „Prov.Corr.“ ſich heut über die Stellung der Reichsregierung zu
Frankreich in entſchiedenerer Weiſe ausſpricht als die „N. A. Ztg.“ zu Ende der
vorigen Woche, ſo erklärt ſich das aus der wenigſtens von den officiöſen Organen
der ſranſdgrepen wirr behaupteten Thatſache, daß die letztere die Abſicht
fallen gelaſſen habe, ihrerſeits die Beſtrafung der franzöſiſchen Biſchöfe, welche in
ihren n bis zur Beleidigung der Perſon des Kaiſers gegangen ſind, her
beizuführen. An dieſer Stelle iſt bereits vor einigen Tagen conſtatirt worden
man ſei hier von der Erwägung ausgegangen, daß es in Frankreich Geſetze gebe,
welche die Beleidigung auswartiger Souveräue mit Strafe bedrohen. Wenn die
t Regierung dieſe Geſetze nicht in Anwendung bringen will, ſo wird die

eichsregierung ihrerſeits genöthigt ſein, an die franzöſiſchen
Gerichte appelliren. Bemerkenswerth übrigens bleibt es doch, daß die
franzöſiſche ſowohl als die belgiſche Regierung, wie aus der geſtrigen Verhandlung
in der belgiſchen Deputirtenkammer hervorgeht, an der klerikalen Preſſe rächen,
was im Grunde die Biſchofe haben zu Schulden kommen laſſen. Erreicht
wird dadurch S nur, daß die Wunde offen bleibt. Ob es der Regierung
Wrdre iſt, ſich auf die Supplicantenrolle im Vorzimmer ihrer Biſchöfe zu be
ſchränken, und dieſen die Möglichkeit zu laſſen, ſie in jedem beliebigen Augenblick
in auswärtige Verwicklungen zu ſturzen, wollen wir der Beurtheilung der „katho-

Miniſterien in Verſailles und Bruſſel uüberlaſſen. Das belgiſche Volk
wird in dieſer die Beziehungen zu dem Deutſchen Reiche ſo nahe beruhrenden Frage
bei den in dieſem Sommer bevorſtehenden Neuwahlen zu der Deputirtenkammer
Stellung zu nehmen haben.

Nachdem früher die „Germania“ es für unmöglich erklärt hatte,
daß ein katholiſcher Biſchof den Huldigungseid in der neuen
Faſſung deſſelben leiſten könne, hat ſie kürzlich die Frage nochmals
zum Gegenſtand einer lediglich theoretiſchen Erörterung gemacht und iſt
dabei zu der ihrer früheren Meinung entgegengeſetzten Entſcheidung ge
kommen. Freilich mit Anwendung der berüchtigten Theorie der Men-
tal-Reſervation, von welcher fie in einer Weiſe Gebrauch macht, von
der ſich ohne Zweifel das Volksgewiſſen aufs Aeußerſte ſcandalifirt
fühlen wird. Das ultramontane Blatt argumentirt, daß wenn ſich der
Biſchof zur „gewiſſenhaften“ Beobachtung der Geſetze verpflichte, ſein
„katholiſches“ Gewiſſen aber immer noch den oberſten Beſtimmungs-
grund für ihn abgebe und das Maß ſeines Gehorſams beſtimme. Ge-
wiß iſt es der „Germania“ nur darum zu thun, den Biſchöfen die
Thüre wieder zu öffnen, welche fie denſelben mit der früheren barſchen

glauben, daß dieſer Kirchenrechtslehrer der Profeſſor Maaßen in Wien
ſei; dieſe Vermuthung wird indeſſen' der „A. Z.“ als durchaus unbe-
gründet bezeichnet und hinzugefügt, daß der Verfaſſer Niemand anders,
als Herr Profeſſor von Schulte in Bonn ſei. Jn dem erſten (von
der Einleitung abgeſehen) bereits erſchienenen Artikel erkennt der Ver-
faſſer die Wichtigkeit des Schrittes, den die Regierung gethan, von
vornherein an. Ebenſo geſteht er zu, daß die Vorlage hinſichtlich des
principiellen Standpunktes correct ſei, inſoweit ſie das unbedingte
Recht des Staates zur ſelbſteigenen Abſteckung des Grenzgebietes von
Staat und Kirche und die Befugniß des Staates zur Regelung aller
Punkte, bezüglich deren die kirchlichen Angelegenheiten in die Rechts-
ſphäre des Staates eingreifen, ohne jede Verclauſulirung nicht blos in
den Motiven, ſondern thatſächlich feſthalten. Der erſte Entwurf hebt
ſchlechthin das Patent vom 5. November 1855 (durch welches das Con
cordat als Staatsgeſetz publicirt wurde) ſeinem vollen Jnhalte nach
auf; folglich ſteht der Geſetzgebung keine Beſtimmung des Concordates
im Wege, was die Entwürfe auch conſequent bekunden, indem ſie die
äußeren in das Rechtsgebiet des Staates fallenden Verhältniſſe der
katholiſchen Kirche ſelbſtſtändig regeln. Somit enthalten ſie alſo ein
vollkommenes Aufgeben des bisherigen Syſtems. Werden ſie Geſetz,
ſo iſt Oeſterreich von dem Momente an in die Reihe der Staaten ge-
treten, welche ſich ihrer vollen Souveränetät bewußt geworden find.
Würden die Entwürfe im Einzelnen noch ſo große Schwächen haben,
ſo könnte man ſie ſchon wegen dieſes Fortſchritts annehmen, weil der
feſtgeſtellte Grundſatz das vollſte Recht geben würde, jederzeit, wenn
ein Bedürfniß ſich einſtellte, Ergänzungen vorzunehmen. Dieſe Aner
kennung aber ſchließe die Prüfung nicht aus, ob das Princip auch
conſequent eingehalten würde, und ob es auch allſeitig ausgeführt, ſo
weit die Nothwendigkeit dazu ſchon jetzt vorliegt. Daß in dieſer Be-
ziehung die Vorlagen ungenügend ſeien, will der Verfaſſer in den wei
teren Artikeln darlegen.

Jn der ſpaniſchen Epoca finden ſich ein paar merkwürdige
Actenſtücke. Es find die Eingaben Salmerons und der überwie-
genden Mehrzahl der Volksvertreter, welche am 3. d. vom General
Pavia auseinandergeſprengt wurden, an den oberſten Gerichtshof.
Auf Grund der 80 242 und folgenden des Strafgeſetzes verlangen die
Unterzeichner die Beſtrafung aller Jener, welche den Staatsſtreich an
geordnet oder ſich an ihm betheiligt haben. „Da der Aufſtand gefiegt
hat und es unmöglich iſt, die Cortes zuſammentreten zu laſſen“, heißt
es in der Klage, „ſo genügt es nicht, vor dem Lande gegen eine That
Einſprache zu erheben, welche die geſetzliche Ordnung des Staates voll

Erklärung verſchloſſen hatte, wenn auch die Biſchöfe ſelbſt ſich durch die ſtändig vernichtet und die Gewalt über das Geſetz ſtellt, ſondern es iſt
Frivolität der theoretiſchen und objectiven Erörterung des Blattes in
ihren Entſchließungen nicht werden beſtimmen laſſen, ſondern durch ihr
vielleicht klarer werdendes Verſtändniß der Situation und deren Noth-
wendigkeiten. Unter dieſem Geſichtspunkt als ein Symptom des
Einlenkens betrachtet, könnte daher der bez. Artikel Anſpruch auf Be
achtung machen.

Zur Beleuchtung der öſterreichiſchen Kirchengeſetze hatte die
„Neue Freie Pr.“ ſich entſchloſſen, einen Cyklus von Artikeln aus der

Laſſen Sie den

fen? Vielleicht kommt noch der Tag, wo mein Mann die proſaiſche
Arbeit, die ich verrichte, beſſer würdigen wird, als er dies vielleicht heute
thut. Mir genügt die ruhmloſe Dunkelheit, in der ich lebe!““

„„Sie könnte Jhnen genügen Frau Valentin wenn die Liebe ſie
erhellte!“ rief Vollmer. „„Aber Jhr Mann liebt Sie nicht!“

„„Wer ſagt Jhnen das, Herr Vollmer?“ warf Frau Valentin trau-

rig ein. 2„Sein Benehmen gegen Sie! So gleichgültig behandelt man eine
Frau nicht, die man liebt! So gleichgültig nimmt man nicht Abſchied
von ihr! So lange läßt man ſie nicht ohne Nachricht! Hat Herr Va-
lentin nicht früher Herrn Niedergeſäß geſchrieben als Jhnen

„Herr Niedergeſäß hat meinen Mann um eine Auskunft bezüglich
Prangins erſucht!“ nahm Frau Valentin ihren Mann in Schutz. „„Zu-
dem ſchreibt Herr Valentin ſehr ungern! Er hat ſich gewöhnt, die ganze
Correſpondenz auf meine Schultern zu wälzen, und rafft ſich wenn er

Briefe auf!“
„„Jch kann nicht glauben, daß es Jhnen von Herzen geht, wenn

Sie ſich krampfhaft bemühen Herrn Valentin weiß zu waſchen!“ rief
Vollmer in gereiztem Tone. „„Jch halte Sie für etwas, Madame, wofür
Sie Herr Valentin nicht hält für eine Frau von Geiſt, für eine
Frau von Gefühl und Gemüth! Und wenn Sie das ſind, müſſen Sie
ſich die unhaltbare Stellung eingeſtehen, in welcher Sie ſich Herrn Va
lentin gegenüber befinden müſſen eingeſtehen, daß Sie ſich klar ſind
über die Situation und als kluge Frau nur gute Miene zum böſen
Spiele machen. Mich äber erfüllt das Schauſpiel, das mir Jhr Zuſam-
menleben mit Herrn Valentin bietet, mit tiefer Trauer. Jch ſage mir,
daß eine ſo treffliche Frau einen andern Mann verdiente, einen Mann,
der ſie zu würdigen wüßte, der ſie auf den Händen trüge, weil er ihre
Vorzüge einſähe!“

8. Eine Erklärung und eine Trennung.
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ihr Auge irrte unſtät umher.

Frau Valentin ſchien mit ſich ſelbſt zu kämpfen ob ſie weiter zu
hören oder dem Sprecher, der in ſolche Leidenſchaft gerathen war, Schwei-

ein Gebot der Pflicht, jene gerichtliche Macht anzurufen, welcher nach
der Verfaſſung die Wahrung des Geſetzes und die Beſtrafung der Ver
brecher obliegt.“ Unter den Unterzeichneten befindet ſich auch Figueras.
Die Klage zielt indirect auf Serrano ſelbſt, und es iſt jedenfalls be
zeichnend für die Zuſtände Spaniens, daß dieſe Actenſtücke von allen
Biättern abgedruckt werden. Die Cortesmitglieder haben ſich übrigens
nicht mit der Eingabe an den oberſten Gerichtshof begnügt, der für
militäriſche Verbrecher ohnehin keine Competenz beſitzt, ſondern gleich
zeitig auch von dem oberſten Kriegsrath die Verhaftung und Beſtrafung

(Fortſctzung in der 1. Beilagec.)

gen gebieten ſollte.

fort,
Ver

trauern Sie nicht Jhre Jugend an der Seite eines Mannes, der Sie
nicht verſteht, der Sie nicht ſchätzt, dem Sie nur die Biene find, die

„Raffen Sie ſich auf, Frau Valentin“, fuhr Vollmer lebhaft
„thun Sie das, was Sie ſich und Jhrem Glück ſchuldig ſind.

für ihn ſpart. Haben Sie den Muth, mit ſich ſelbſt und Herrn Valen
tin abzurechnen, ſich ihm zu entziehen ehe es zu. ſpät wird! Haben
Sie den Muth, ſich von einem ungeliebten Manne zu trennen.“

„„Um allein zu ſtehen in der Welt!“ fiel Frau Valentin wie mit
einem Aufſchrei der Verzweiflung ein.

„Nein, nein!“ widerſprach Vollmer und fuhr in Ektſtaſe fort:
„Sie werden nicht allein verkümmern, Frau Valentin, Sie werden einen
Mann finden der Sie hochſchätzen wird, der Sie verehren verſtehen,
lieben wird, einen Mann mit Gefühl und Gemüth, an den Sie fich ran
ken können. Sie haben ihn bereits gefußden, Frau Valentin ſtoßen
Sie ihn nicht von ſich, er ſteht vor Jhnen!“

Frau Valentin erhob ſich in höchſter Aufregung. „„Dieſe Sprache,
mein Herr“, ſtammelte ſie, „„dies unerwartete Geſtändniß, dieſe Worte,
die ich nicht hören darf o verlaſſen Sie mich, Herr Vollmer! Scho
nen Sie mich, Herr Vollmer, bedenken Sie, daß ich die Frau eines
Andern bin!“

Es war ein unendlich wehmüthiger, flehender Blick, mit dem Frau
Valentin Vollmer feſthielt. „Sie lieben mich!“ rief Vollmer in über
ſtrömendem Gefühl und ſein Auge flammte, ſeine Wange glühte. „Sie
lieben mich, Sie können, Sie wollen es nicht leugnen! Jhr Auge ſagt
es mir, Jhre Lippen zucken und auf dieſen zuckenden Lippen leſe ich die
Glückskunde, die Sie nur in halbe Worte faſſen! O Madame, ziehen
Sie die Conſequenzen Jhres unwillkürlichen Geſtändniſſes, machen Sie
mich und ſich ſelbſt glücklich Sie können es ja thun, ohne einen
Dritten dadurch unglücklich zu machen! Er liebt Sie doch nicht, er
wird die Trennung von Jhnen mit Leichtigkeit ertragen! Wohlan, bie-
ten Sie ihm dieſe Trennung, die uns beide ungeahntem Glücke entgegen
führt

(Fortſetzung folgt.
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Berlin, den 30. Januar 1874.
Die Direction.
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Wormser Brauakademie.
Beginn des Sommerſemeſters am L. Mai. Programm,

Bericht und Studienplan ſendet auf Wunſch gern
Worms a/Rh. der Director

Dr. Schneider.
Pensonats- Eröffnung in Risleben.

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich mit dem I. April d. J.
für ſolche junce Mädchen welche die hieſige J. Töchterſchule beſuchen
ſollen, ein Penſionat eröffnen werde. Den Penſionärinnen wird außer
der gewiſſenhafteſten Pflege des Körpers und Geiſtes, Anleitung und
Nachhülfe bei allen ihren Arbeiten zu Theil werden.

Frau Paſtor Keil, Herr Rector Sommer und Herr Franke,
Lehrer der erſten Töchterſchule hierſelbſt, haben ſich gütigſt bereit erklärt,
auf desfallſige Anfragen nähere Auskunft zu ertheilen.

Bertha Mréentte.Wis leben. Sangerhäuſerſtr. T.
Verlag von August Hiürschw'ald in Berlin.

Soeben erschien:
Das

Apothekerwesen in Preussen,.
Nach amtlichen Quellen

bearbeitet von
Dr. Hermann Eulenberg,

Geh. Medicinal und vortragendem Rathe im Ministerium ete.
Separatabdruck aus dem NMedicinalwesen in Preussen

1874. gr. 8. Preis: 1 Thlr. 10 Sgr.

Kardätschen, Sträegeln, Hufbürsten, Mäh-
nenbürsten, Abstänber, Ansklitopfer etc. engros
bei F. G. WVeddaj, Halle a!C,Bin bereit Muſter zu ſenden. Taubengaſſe 6.

Ein Kindergarderobe-
Geſchaft,

ſeit 10 Jahren beſtehend und ſich
ausgebreiteter Kundſchaft erfreuend,
iſt für 800 incl. aller Waaren-
vorräthe, Ladenutenſilien u. Ein-
richtung ſofort zu übernehmen.

Adreſſe von Reflektanten sub H.
5314. durch die Annoncen-Exped.
von Haasenstein Vog-
ler in Magdeburg erbeten.

Ein in beſter Lage Bernburgs
(Bergſtadt) neu erbautes Eckhaus
mit 11 heizbaren Zimmern, circa

Morgen Garten, welches ſich
zu jedem Geſchäft eignet, ſteht un-
ter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Näheres bei II. 5242.

C. Behrensdorf
in Bernburg.

Hülfel ſichere Hülfe
Von Rheumatismusſalbe

in Büchſen à 20 und 1
ſowie WundHeil-Pflaſter, ge
nannt Wunderpflaſter, à Stück
5 von Herrn J. G. Kratzin Zeitz, halten ſtets Lager für
Dalle a/S. und Umgegend Herr
Anton Beßler, Schmeerſtr. 13.
L. MHochheimer Co.in 3eitz, alleinige Verkäufer für
Deutſchland u. das Ausland.

Penſions- Anzeige.
Kinder und junge Mädchen, deren

Ausbildung außerhalb des Eltern-
hauſes erweitert werden ſoll, finden
in meinem Hauſe jederzeit freund-
liche Aufnahme. Für Ausbildung
in allen Schulwiſſenſchaften, frem
den Sprachen Zeichnen, Muſik u.
feinen Handarbeiten wird neben
liebevoller Pflege und treuer Erzie-
hung auf das Beſte geſorgt werden.

Marie Schuſter,
Vorſteherin der Privattöchterſchule

in Bitterfeld.
Halle Markt 17 iſt eine Woh-

nung zu 180 zu vermiethen
und gleich oder Oſtern zu beziehen.

Kothe Mauersteine, Zeolith- und
Stein Dachpappen, Steinkohlen-
theer, Asphaltlack, Mastic offerirt

biltigst J. Triest.
Cigarren von 10 150 per

Mille Rhein-, Mosel- u. Bordeaux
Weine offerirt in vorzüglicher
Auswahl J. Triest.

Veredelte gute Sorten hochſtäm-
mige Aepfel-, Birn- und Kirſch-
bäume find preiswerth abzulaſſen
aus der Wilken'ſchen Baumſchule
zu Schraplau. Pomplitz.

Eine Wirthſchafterin ſucht der
Oekonom Auguſt Darlatt in
Höhnſtedt bei Teutſchenthal.
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Thee Handlung
Von

G. Gröhe.
Russ. Caurav. Thee
Pecco- Blüthen extraf.
Pader-Souchong ff.
Congo, fein

J Imperial, extraf. 2
1 fein im Geſchmack u.
1

u. Souchong 20 pr. Pfd.
Lager vom feinſten direct bezogenen Jamafca-Rum,

R Arac de Goa, Cognac, Franzbranntwein
und aller Sorten Messert- Liqueure in u. Fl.

Chocoladen

Gunpowder, fein
Haysan, fein
Theestaub von Peccoblüthen

pr. 3 4 S. 1/ 1 1253 in u. M ePfd.
i2 Packeten.

25 Sämmtliche Thees ſind
von letzter Erndte, ſehr

Arom und ſtaubfrei.

von Hauswaldt in Magdeburg und
Soucharcde in Neunfchatelzu Original Fabrikpreiſen

in ſtets friſcher Waare!

Stadt- Cheater.

Dienstag d. 3. Februar 1874.
Mit aufgehobenem Abonnement.

T Zum Benefſiz des Komikers
Herrn Georg Müller I.:
100,000 Thaler,

oder

die Jagd nach Millionen,
große Poſſe mit Geſang und Tanz
in 3 Abtheilungen von Kaliſch,

Muſik von Gährich.
Zu dieſer ſeiner Benefizvorſtellung

ladet ergebenſt ein
Georg Müller I.

Löbejün,
Baſtvof Schwan.
Maskenball

d. 6. Februar Er.
Abends 7 Uhr ladet auswärtige
Freunde und Bekannte hierdurch er-

gebenſt ein. W. Bauer.
C Maskenanzüge ſind Tags

vorher zu haben.

Gross-Gräfendorf.
Donnerstag den 5. Februar Ge-

ſangs-Concert der „Vereins-Lie-
dertafel Schafſtädt u. Groß
Gräfendorf“ unter Mitwirkung
der Steger'ſchen Kapelle.

Der Vorſtand.
Verſich. d.Trichinen- nan Vieh-

verſich.- Geſellſchaft à 2 r Verſiche-rungsaufnahmen durch de Sr. Agenren.

Den Herren Landwirthen halte
mein Lager von aufgeſchl. Peru-
Guano, Superphosphat u.
Chili-Salpeter hier und in
Friedeburg a/S. beſtens em-
pfohlen.

Eisleben, im Jan. 1874.
R. Morgenroth.Ein unverheiratheter Schaftknecht

findet bei ſehr hohem Lohn zum
25. Mai h. a. Dienſt auf dem Amte
Brachwitz.

Ein tüchtiger zuverläſſiger Ver
walter ſucht bis zum 1. April Stel
lung. Näheres zu erfahren ſchrift-
lich unter G. A. 148 Stößen.

Ein Chemiker ſucht ein Unter-
kommen als Volontair in e. chem.
od. Zuckerfabrik. Gef. Adr. unter
Dr. B. L. Dornburg a/S. erbeten.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

104, Leipziger Strasse 104.

Eine Kuh mit Kalb verkauft
Wansleben Nr. 56.

Verſammlung des landw. Ver-
eins zur grünen Tanne b. Zöbritz
Mittwoch d. 4. Februar 74 Nach-
mittag 4 Uhr. Der Vorſtand.

Erdeborn.
Dienstag den 3. Februar frei

religiöſer Vortrag vom Predi
ger Czerskiaus Schneidemühl

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter
Amalie mit dem Oekonom Herrn
Carl Koſtitz aus Cöthen beeh-
ren ſich Verwandten und Freunden
ergebenſt anzuzeigen

Fr. Stallbaum und Frau.
Beyersdorf, d. 29. Jan. 1874.

Verlobungs Anzeige,
Die Verlobung meiner Tochter

Auguste mit Herrn Carl
Schmalzried beehre ich mich
Freunden und Bekannten hierdurch
ergebenst anzuzeigen.

Leipzig, am 1. Febr. 1874.
Caroline verw. Chriästel,

geb. Lange.
Auguste Chriästel,
Carl Schmalzried,

Verlobte.

TodesAnzeige.
Heute entriß uns der unerbitt-

liche Tod unſeren kleinen Auguſt
im Alter von 7 Monaten.
Nienburg a /S., 31. Jan. 1874.A. Wiegel und Frau,

geb. Hörig.
TodesAnzeige.

Am heutigen Tage früh 1 Uhr
entſchlief nach kurzem Krankenlager
im faſt vollendeten 79. Lebensjahre
der Auszügler und frühere Guts
beſitzer Hr. Gottlieb Stephan.

Sanft ruhe ſeine Aſche!
Werderthau, Görzig,
Reppichau und Halle,

d. 31. Jan. 1874.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu Z 28 der Haiſchen Je
Halle, Dienstag den 3. Februar 1874.

tung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

(Fortſetzurg aus dem Hauptblatt.)des Generals Pavia und ſeiner Mitſchuldigen verlangt. General Pavia
wird die ſchwere Anklage ohne Zweifel mit großer Gemüthsruhe leſen,
und Nikolaus Salmeron dürfte ſich über die Fruchtloſigkeit ſeiner Schritte
mit der Krauſe'ſchen Philoſophie tröſten.

Die baskiſchen Hafenſtädte Bilbao und Santander ſind um
Haaresbreite einem carliſtiſchen Handſtreich entgangen, erſteres durch
Entſatz in der letzten Stunde von der Land und Seeſeite, letzteres in
Folge einer noch unaufgeklärten Unentſchloſſenheit des carliſtiſchen Chefs,
welcher mit 10,000 Mann vor den Thoren kampirte, während ſich in
der Stadt nur 200 Bürgergardiſten befanden. Die Belagerten ge-
wannen eine Nacht Zeit, um 4000 Freiwillige bewaffnen und zwei
Kriegsſchiffe herbeirufen zu können. Danach ſchlugen die Carliſten ſich
wieder in die Büſche.

Von der Goldküſte kommt eine Sieges-Nachricht. Datirend aus
Akkra vom 2. Januar meldet dem „Globe“ ein Berichterſtatter: „Einem
Privatbriefe zufolge hat Capitän Glover mit ſeinen Hauſſas und Gom-
bas den europäiſch gedrillten ſchwarzen Alliirten die Oowoons
vollſtändig geſchlagen. Der Feind derlor 400, Capitän Glover nur 24
Mann. Er befindet ſich jetzt mit 1200 Mann im vollen Marſche auf
den Prah zu.“

Jn Süd amerika iſt ebenfalls wie in Europa der Kampf zwiſchen
den Biſchöfen und der Staatsgewalt in hellen Flammen ausgebrochen.
So hat die Braſilianiſche Behörde den Biſchof von Olinda wegen „Ver-
ſuchs zur Vernichtung eines Verfaſſungsartikels“ angeklagt und ihn in
Unterſuchungshaft bringen laſſen. Die geſetzlich angedrohte Strafe für
dieſes Verbrechen lautet auf 4——-12 Jahre Zuchthaus. Jn ebenſo ge-
ſetzwidriger Weiſe iſt der Erzbiſchof von Puno, der Ketteler jener Lande,
gegen die Staatsgewalten vorgegangen. Allein die Regierung von
Lima hat dem hochmüthigen Prälaten die Temporalien ſperren laſſen.

Deutſchland.
Berlin, den 1. Februar. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Apypellationsgerichts- Rath Berendt in Breslau zum Ober-Tri-
bunals Rath und den Kreisgerichts- Rath Lehmann in Wittenberg
zum Appellationsgerichts-Rath in Bromberg zu ernennen.

Der „Reichs- u. St.-Anz.“ veröffentlicht das Geſetz, wonach vom
1. Februar 1874 ab von Stärke (Kraftmehl) mit Einſchluß der ge-
röſteten Stärke (Dextrin) und des Stärkegummi, ſowie von Stär-
kepuder bei der Einbringung in mahlſteuerpflichtige Städte oder deren
halbmeiligen Bezirk Mahlſteuer nicht mehr erhoben wird.

Ferner einen Allerh. Erlaß, durch welchen Se. Majeſt. der König
genehmigt, daß neben den Landesmünzen der Thalerwährung außer den
in dem Geſetze vom 4. December 1871 bezeichneten, bereits in Circu-
lation befindlichen Reichsgoldmünzen auch die nach dem Münzgeſetze
vom 9. Juli 1873 auszuprägenden Reichs-Gold-, Silber-, Nickel-
und Kupfermünzen nach Bedarf durch die Kgl. Kaſſen in Umlauf
geſetzt werden ſollen.

Ein Comité beſtehend aus den Abgeordneten Gneiſt, Dr. W.
Siemens, Bethmann-Hollweg und dem Vorſteher der Stadtverordne-
ten Kochann, erließ eine Einladung an 144 Perſonen, Mitglieder
des Landtages der Stadtbehörden und der Kaufmannſchaft, an Ge
lehrte, Geiſtliche und Künſtler, zu einer Verſammlung für
Montag Abend im Reichstagshauſe Behufs Beſprechung über
Berufung einer großen Verſammlung vorausſichtlich Sonnabend, 7.
Februar im großen Rathhausſaale) zur Dankeskundgebung an das
londoner ProteſtantenMeeting. Die Einladung erfolgt in Vorausſetzung,
daß die Kundgebung nicht von einer beſtimmten politiſchen oder kirch
lichen Partei ausgehe, ſondern den Charakter einer gemeinſamen Wil-
lensäußerung verſchiedener reichstreuen Fractionen trage.

Neichstagswahlen.
Bei der engeren Reichstagswahl im 3. Wahlkreiſe des Reg.Bez-

Magdeburg (Jerichow l. und erhielt von Bonin (lib. Reichs-
partei) 7241, Feldmarſchall von Moltke 5741 Stimmen. Der Erſtere
iſt demnach gewählt.

Jm Fürſtenthum Reuß j. L. (Wahlkreis Gera) gewählt Rechts-
anwalt Albert Träger in Cölleda (Fortſchrittspartei) mit 6006 St.,
Juſtizrath Dr. Braun in Berlin erhielt 4729 Stimmen.

General Freiherr von Gablenz.
Aus Zürich kommt die traurige Meldung, daß der öſterreichiſche

General-Feldmarſchall- Lieutenant v. Gablen z, am 27. Januar Abends
zum Beſuch ſeines Bruders in Zürich angelangt, durch einen Revolver-
ſchuß ins Herz ſeinem bewegten und thatenreichen Leben am nächſten
Morgen 10 Uhr ein Ende gemacht hat. Die „Neue Züricher Zeitung“

berichtet darüber:
„Vor der That hatte der Verſtorbene noch zwei ſeiner hieſigen Freunde erſucht

ihn Punkt 11 Uhr zu beſuchen. Als ſie ankamen, war die Thur ſeines Zimmers
e en. Der Wirth ſprengte die Thuür, das Schlafzimmer war leer. Aber im

ebenzimmer lag ruhig und ſchön die prächtige Geſtalt des Generals der Lange
nach auf dem Ruhebett, der Kopf ruckwarts ins Kiſſen gedruckt. Der rechte Arm
militäriſch ſtramm langs des rechten Beins, die Linke hielt feſt und ruhig den Tod
bringenden Revolver neben der tiefen Schußwunde. Wir haben nie einen ſchönern
Todten geſehen. Gablenz hatte ſich bis zur Bauchhoöhle entkleidet und den Schu

enau aufs Herz berechnet. Vor ihm lag mit feſter Hand geſchrieben ein Zettel.
Daneben der Bleiſtift. Den Zettel ſollte man an ſeinem Grabe vorleſen. Einfach,
vurdig gefeft iſt er die ſchönſte Leichenrede. Er lautet ungefähr: „Ich habe zu
Gott gebeten und mich gert Aber ich halte es nicht länger aus. Die hohen
Stellen, die ich bekleidet, waren mir deßhalb ſo angenehm, weil ſie mich in Stand

etzten, jedermann in meinem Bereich Gutes zu thun. Das war ſtets mein Be
reben und iſt nun meine Beruhigung. Seit langer Zeit leide ich an nervöſer
eberreiztheit und ſeit Monaten haben meine Augen keinen Schlaf geſehen. Meine

letzten Gedanken ſind bei meinen Theuren. Aber ich muß enden. Das Maß iſt
voll.“ Jn einem Briefe bittet er einen hieſigen Freund, die Aufträge die er ihm
alle genau notirt hat, zu beſtellen; in einem andern den Hrn. Pfarrer Lang fur ſein
Begräbniß zu forgen, „ſo einfach und ſchlicht wie dem einfachſten Manne dieſes
Landes.“ Den Armen des Kirchſpiels, auf deſſen Friedhof er begraben werde, ver
macht er 100 Fr. Wie man außerdem hört, hat v. Gablenz durch ein Telegramm,
von eigner Hand vor dem entſcheidenden Moment geſchrieben, ſeinen Tod als ſelbſt
gewollten nach Wien gemeldet.“

Viel Wahrſcheinlichkeit, ſchreibt die „Deutſche Zeitung“, hat für ſich die An
gabe, wonach große Boörſenverluſte das Motiv. abgegeben hatten. Frhr. v. Gablen;
war auch Präſident der wiener Ruckverſicherungsbank Univerſale und der Oeſter
reichiſchen Seehandlung. Die „Preſſe“ bemerkt: Familienverbindungen Baron
Gablenz war mit einer Baronin Eskeles, einer Tochter des bekannten Banklfers,
vermahlt brachten ihn, ſeit er in den Disvoſitionsſtand getreten, mit der Finanz
welt auch in geſchaftliche Verbindungen. Dieſe fuhrten zu einer langen Kette von
Unfaällen und Verwickelungen, welche ſchwer auf dem olternden Feldherrn gelaſtet.“

Frhr. Ludwig v. Gablenz einer der verdienſtvollſten öſterreich. Genergle, war
von Geburt kein Oeſterreicher. Seine Wiege ſtand in Jenag, wo er 1814 als der
Sohr eines ſächſiſchen Generallieutenants geboren wurde. Von fruheſter Jugend
auf für das Militär beſtimmt, beſuchte er anfänglich die dresdener Ritterakademie,
trat ſpäter in die Kchſſche Armee und wurde Lientenant in einem Gardereiter
regiment. Seinem, Drange nach Thaten und Ehren bot aber die kleine vater-
landiſche Armee keinen Spielraum, und ſo ſuchte und fand er denn in der Folge
Aufnahme in der öſterreichiſchen Armee, der er ſeit 1833 ununterbrochen angehörte.
Seine erſte Feuerprobe legte der junge Kriegsheld in Jtalien ab, wo er in zahl
reichen Gefechten ruhmlich kämpfte. Nach der Einnahme von Wien erfolgte ſeine
Ernennung zum Generalſtabeschef des gegen Ungarn operirenden Schlick'ſchen
Corps. Hier war es wo Gablenz ſich durch ſeinen verwegen erkaämpften Ueber
gang uber die Theiß und durch den Sieg über die Jnſurgenten bei Kaſchau die
höchſte militäriſche Anerkennung, das Thereſienkreuz, errang., Die glänzendſten
Erfolge und große, allgemeine Popularitaät errang Gablenz; während des Winter
feldzuges gegen Danemark, den er als Führer des Commandos über das 6. Armee
eorps mitkampfte. Zwei Jahre lang weilte hierauf Gablenz als Statthalter in.
SchleswigHolſtein und kehrte erſt wieder nach Oeſterreich zuruck, um an dem
Feldzuge von 1866 theilzunehmen. Er war der einzige General, dem es gluckte,
einen Partialſieg und zwar am 27. Juni bei Trautenau, zu erringen. Jm Jahre
1867 trat Gablenz aus Geſundheitsrückſichten in Disponibilität und verblieb in
derſelben bis zum Jahre 1869, wo er zum Commandirenden in Ungarn ernannt
wurde. Hier ward Gablenz die ebenſo heikle als ſchwierige Aufgabe, vermittelnd

d zwiſchen der Reichsarmee und den neugeſchaffenen Honveds zu
wirken. Seit 1867 war Gablenz auch Pair von Oeſterreich. Jn dieſer Eigen
ſchaft fand er oft Gelegenheit, ſeine echt liberale Geſinnung und feine Verfaſſungs
treue zu bethätigen. Wo es galt, gegen den Ultramontanismus anzukampfen, da
ſtand Frhr. v. Gablenz ſtets vereint mit ſeinem ihm im Tode vorangegangenen
Freunde Tegetthoff auf der Seite der Freiheit und des Fortſchrittes.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 31. Januar. Die Haltung der heutigen Fonds und Aetienbörfe

war wiederum unentſchieden und eher matt; in dieſer Beziehung folgte der hie
ſige Platz den aus Wien und Frankfurt vorliegenden Meldungen. Die Courſe ſtell
ten ſich theilweiſe niedriger, blieben aber auf dem ermäßigten Niveau iemlich
feſt, Luſtloſigkeit bildete auch heute das charagkteriſtiſchſte Merkmal des Verkehrs
und da dem ſehr reſervirt auftretenden Angebot nur eine ſehr geringfügise Nach
frage gegenüberſtand, blieb das Geſchäft in ſehr engen Grenzen und die Umſaätze
wenig belangreich. Etwas lebhafteres Geſchaft entwickelte ſich fur leichte Eiſen
bahnwerthe, während ſelbſt die ſonſt tonangebenden Spekulations-Effekten ſtill blie
ben. Von dieſen waren Creditaetien, Lombarden und Franzoſen niedriger.
Die fremden Fonds verkehrten ruhig in feſter en Tuürken waren gefragt,
Ruſſiſche Pfund und Prämien- Anleihen belebter und feſt. Deutſche und Preu-
ßiſche Staatsfonds wurden theilweiſe etwas ſchwacher, aber ziemlich lebhaft ge
handelt; Prioritäten blieben feſt und ruhig. Auf dem Eiſenbahnenmarkte wa
ren ſchwere inlandiſche ſchwach behauptet und ruhig, wie öſterreichiſche Bahnen,
die theilweiſe etwas nachgaben; leichte Bahnen waren feſt und theilweiſe belebt,
beſonders Rumaänen. In Bankactien blieb der Verkehr im Allgemeinen ſtill bei
wenig veranderten Courſen; DiskontoCommandit Antheile waren offerirt, Preußi-
ſche Bodenereditbank, Hyrothekenbank Spielhagen c. belebt und höher. Jn-
duſtriepaviere waren feſt und ſtill; montane Werthe abermals matter.

Berlin, d. 1. Februar. Privatverkehr. Ziemlich lebhaft, anfangs feſt,
ſrater ermattend. Creditaetien 141 à 141 bz. u. Gd. Lombarden 93 à 93
bz. Franzoſen 1962/ à 196 bz. Galizier 102 à 102 Silberrente 66 Gd. per
Caſſa, Papierrente 61 Gd. per Caſſa, Turken 40/, à 41 à 407 Italiener
59 a 598 Rumaänier 42 5 42 bz. CölnMindener Stamm Aetien 139*,
bz., Rheiniſche 137, Bergiſch Märkiſche 98*,, Diskonto Commandit Geſellſchaft
167 à 160 Preuß. Bodeneredit 84 bz. u. Gd. ProduktenHandelsbank 71
bz. u. Gd. Laura und Königshütte 167 à 166 Dortmunder Union 75
74 Centrum 76

Conſolidirte Anleihe (4 1055/, bz. S
Staats-Anlelhe (4 99 Bf. StaatsSchuldſcheine (3 92 bz.
Anleihe von 1855 à 100 Thlr. (3 120 bz.

Magdeburger Börſe vom 31. Januar. Amſterdam kurze Sicht 142 Geld.
Paris 8 Tage 80 Gd. London 8 Tage 6. 22* Bf. Conſol. Staats Anleihe
45/, 105 Gd. Vereinigte Damprfſchifff.“StammActien 4 172 Bf. Ver-
ein. Damvfſchifff.-Priorit.-Actien 5 100/2 Gd. Magdeburg- Leipziger Stamm-
Actien 4 258 Bf. do. Prior.Actien 1. Emiſſ. 4 95 Bf. Magdeburg Halber
ſtädter Stamm Prioritäts-Actien Uit. C. 5 10377, bz. do. PrioritätsActien
4 91 Gd. Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3 72 Bf. do. Prio-
ritätsActien 4/, 100 Gd. Magdeburger Stadt- Obligationen 4 100
Gd. do. Feuerverſ. Actien 850 Bf. do. Lebensverſ. Actien 85 Gd. do. Ruück
verſ.- Actien 182 Gd. do. Gasagetien 4 136 Gd. do. Allgem. Gasgetien 4
112 Bf. do. Bankverein -Antheile 4 78 Gd. do. Privatbank-Aetien 4
105* Gd. do. Bau u. Creditbankactien 4 76 Gd. do. BergwerksStamm-
Actien 4 235 z do. Bergwerks 5proc. PrioritätsActien 4 235 Brief.
do. Verein. Spritfabriken 4 84 Bf. Actlenbrauerei Neuſtadt Magdeburg
4 115 bz. Beuchel u. Co. Commandit«Antheile 4 90 Bf. Caroline,
conſolid. Bergwerk 4 75 Bf. Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik Nienburg 4
89 Bf. Sudenburger Maſchinenfabrik 4 33 t 3

Leipziger Börſe vom 31. Jan. Königl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 90 G. do. kleinere 3 90 G. do. v. 1855 von 100
3 82 bz. do. v. 1847 v. 500 4 98 G. do. v. 1852-—1868 v. 500 4
9877, bz. do. v. 1869 v. 500 49 987 bz. do. v. 1852-—1868 v. 100 4
98 G., do. v. 1869 v. 100 4 98 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
987/, G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 90 98 P. do. v. 500 5 105 P.do. v. 100 5 105/, bz. do. LöbauSittauer üit. A, 39 0 bz. do. Lo

Staats- Anleihe (4 103 bz.
Prämien

bauZittauer Iit, B. 4 99 G.
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zu Zeitz vermerkt ſteht, iſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage Co-
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Jagd- Verpachtung.
Mittwoch d. 11. Febr. er.

ſoll
geberge Jagd, eirca 1500 Morg.,

9

ditz entfernt, im hieſigen Gaſthauſe
öffentlich verpachtet werden.
dingungen werden im Termine be-ne gemacht.
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Stettin, kauft ſtets zum höchſten gabe der bisherigen Thätigkeit sub
reiſe
Zinkabfälle.

Abgeber belieben fich gef. an mich sten Vogler in Frank-
u wenden,
t

Marktberichte.
Gerſte

64——80 Hafer 60—63 pr. 2000 Magdeburger Börſe, d. 31. Jan.
Magdeburg d. 31. Jan. Weizen 84-88 F. Roggen 70--72

Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 21 215 f.
Leipziger Productenbörſe vom 31. Januar. Weizen ver 1000 Ko. oder 2000
netto güter 85--91 Bf. bis 90 bz. matt. Roggen per 1000 Ko. oder

2000 A. netto Iweo guter 72—-74 bz. u. Bf. ruſſiſcher 6306 Bf. 63
--75 bz. ſtill. Gerſte per 1000 Ko. oder 2000 netto loco nach Qualität 67
--80 bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko. oder 2000 netto loco 60--63 bz.
u. Bf. Mais per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 64—-66 Bf. Raps per
1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 86 nominell. Rapskuchen per 100 Ko. oder
200 netto locr 5 t Ruböl per 100 Ko. oder 200 e. netto loco 19 bz.,
wer Febr. März 19 Bf., per April Mai 19 Bf.: matt. Spiritus per
10,000 Liter Proe. ohne Faß loco 21 12 Ngr. bz. u. Gd. ver Febr. 21
15 Ngr. Gd. per Febr. Mai 21 15 Ngr. Gd. beſſer. t

Liverpool d. 31. Jan. Baumolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000 Ballen,
davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Matt. Middl.Orleans 8
middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah 5 middl. fair Dholleras 4 good
middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4, fair Bengal 4, fair Broach 5 new
fair Oomra 5 good fair Oomra 6/,, fair Madras 5 fair Pernam 8
fair Smyra 7, fair Egyptian 8 Upland nicht unter good ordinary Januar
Februar Verſchiffung 7*/ Februar März 7 d. JPetoleum. (Berlin, d. 31. d Pr. 100 Kilo loco 10 pr. Jan.
9 bz. pr. Jan. Febr. 9 pr. Febr. März 92/ bz. pr. April Mai 9 bz.

Hamburg: Feſt, Standard white loco 13, 30 Bf.,
13, 20 Gd. pr. Jan. März 13,30 Gd. Bremen: Steigend, Standard white
loco 13 Mk. 25 Pf. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 32 bz. 32
f. pr. Febr. 32 bz. 332 B. pr. Mai Zu B. pr. Sept. 37 Bf. Steigend.
New-Vork (d. 21. Jan. Petroleum in New-Vork 14 in Philadelphia 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am J. Februar am Unterpegel 1 Meter 20
1 Meter 20 Centimeter.

Waſſerſtand der Saalebei Bernburg am 31. Januar 1,31 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdebürg am 3. Januar. Am Pegel 1,31

Meter (4 Fuß 1 Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 313. Januar 94 Centim. 1 Elle

n der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
entim. am 2. Februar am Unterpegel

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn unſer Handels Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter No. 67 die

„Suppe Schmidt
Nachdem aus der Geſellſchaft ausgeſchieden ſind:

Frau Seydel, Pauline geb. Suppe durch ihren Tod,
Fräulein Marie Louiſe Suppe durch freiwillige Uebereinkunft,

beſteht dieſelbe noch unter folgenden Theilnehmern fort:
1. Frau Schmidt, Pauline geb. Prüfe,
2. Franz Guſtav Louis Suppe,
3. Auguſt Paul Suppe,

ſämmtlich zu Zeitz.
Von denſelben ſind aber nur die beiden letzteren und zwar jeder

allein zur Vertretung der Geſellſchaft berechtigt.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nutzholz- Auction.
Freitag den 6. Febr. d. J. früh

10 Uhr ſollen auf der Dom. Gröbf-
zig eirca 200 St geſunde Eſchen
und Rüſtern meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verkauft wer
den. Das Holz liegt im Amts-
garten.

Eine Waſſermühle
in guter Lage mit etwas Feld im
Preiſe von 10—-14 mille Thaler
wird zu kaufen geſucht.

Offerten bittet man an Guſtav
Rötſcher's Buchhandlung nach

rfurt einzuſenden.

Nachmittags 2 Ubr
die der Gemeinde Werlitzſch

Minuten vom Bahnhof Stkeu-

Be-

Der Schulze Schulze.
Sonnabend den 7. Februar er.

Nachmittags 2 Uhr ſoll in dem
Neef'ſchen Gaſthauſe hier die Jagd
auf hieſiger Feldmark auf 6 hinter
einander folgende Jahre an den Que
Meiſtbietenden rerpachtet werden. TDie Bedingungen werden im er Für eine Vraunkohlenzeche

Unterpeißen, d. 30. Jan. 74. eirter Betriebsführer zum ſo-
Die Ortsbehörde. fortigen oder baldigen Eintritt gewer Fucht Vorläufiges Gehalt

600 Thlr. Bewerber wollenDie Zinkschmelze ihre Anmeldungen unter Beifügung

m-WZWDW-h mm

on Philipp Callmmann, von Zeugniß- Abſchriften und An-

Dachzink und i. 6272 an die Annoncen-
Expedition von Haasen-

alten

Cöthen.

Deck- Anzeige.
Vom 1. Januar 1874 decken bei mit der engl. Vollblut-Ra

hengſt „Paracdox““, ferner der Vollblut-Fuchshengſt „ArmigrV. Thuderclap a. d. Accace“ a. d. Hauptgeſtüt Trakeh
nen eine unbeſchränkte Anzahl Stuten und zwar
ten zu 20, Halbblut-Stuten zu 10. und 1 in den Stall.
Anfragen, ſowie Anmeldungen ſind an mich zu richten und können bei
rechtzeitiger Anmeldung die Stuten hier untergebracht werden Futter
wird nach Cöthener Marktpreis berechnet.
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Befchel.

darauf aufmerkſam

Eine Anzahl ſchöne, elegante Reit- und Wagenpferde ſtehen
bei mir zum Verkauf und können noch junge Pferde, da gegenwärtig
Platz iſt, zur Dreſſur angenommen werden. iti

daß noch mehrere junge Leute am Reitunter-
richt theilnehmen können und junge kräftige Burſchen als Kut-
ſcher und Reitknechte herangebildet werden.

Cöthen. II. Reifchel, Stallmeiſter.

Gleichzeitig mache ich

Ein renommirtes Material-Ge-
ſchäft, verbunden mit Schenkwirth-
ſchaft oder wo letztere ſich bequem
anbringen läßt wird bis Oſtern d.
J. zu pachten geſucht.

Gefäll. Offerten wolle man un-
ter der Chiffre W. R. 405 poste
rest. Weissenfels niederlegen.

Auf dem Rittergute Mulden-
ſt ein bei Bitterfeld wird bei gutem
Gehalt und freier Station ein un
verheiratheter militärfreier
Gartenarbeiter für jetzt oder zum
t. März a. e. geſucht. Derſelbe
muß den Gemüſebau und die Miſt
beettreiberei verſtehen auch hat er
die Holzkulturen und die Jagd zu
beſorgen

VPerpachtung.

Krankheitshalber will ſofort oder
vom 1. April d. J. an mein Ma
terial-, Eiſen Alaun c. Geſchäft
unter vortheilhaften- Bedingungen
auf eine Reihe von Jahren verpach-
ten. Nur Selbſtpächter wollen ſich
an mich wenden. Kirchhain liegt
an der Halle-Sorau-Gubener, ſo

wie an der BerlinOresdener Eiſen
bahn.

Kirchhain i/S., d. 6. Jan. 74.
C. Wittich.

Zu einem Fabrikunterneh-

das Fabrikat, Conſumartikel, kei-
ner Mode unterworfen und großen
Nutzen bringt, wird ein thätiger,
folider und gemüthlicher Kaufmann
mit 2—-3000 als

Soeius
geſucht.

Offerten sub K. 5759 beför-
dert Rudolf Mosse in Ber-

lin W. u
Für Krampflei

ine „Anweiſung, die
S Faullſucht
(Epilepſie), Krämpfe

durch ein ſeit 12 Jahren bewährtes
nicht mrdie. Univerſal Geſund-

Dre Fr. A. Quante, Fabrik
beſitzer zu Warendorf in Weſt
falen,“ welche gleichzeitig zahlrei-
che theils amtlich conuſtatirte
reſp. eidlich erhärtete Atteſte und

heiten aus allen funf e Welttdeilen
enthält, wird auf directe Franco
Beſtellungen vom Herausgebder gra-
tis-franco verſandt.

(H. 117a.) furt a M. einſenden.
8 W

men, deſſen Anlagekoſten gering,

32 3 m
g De 2 W

heitsmittel binnen kurzer Zeit rar
dikal zur dellem. Herausgegeben von

Dankſagzungsſchreiben von olückl. Ge

Als Werkmeiſter u.
Fabrik-Jnſpeetor
wird für eine große chemiſche
Fabrik ein energiſcher prak-
tiſcher Mann von ehrenhaftem
Ruf geſucht, der bei völliger Kennt-
niß der Soda- und Säure Fabrika-
tion den ganzen Betrieb ſowie ſämmt
liche Aufſeher und Arbeiter kontro
liren kann. Die Stellung eignet
ſich für ſolche Fabrik-Aufſeher und
Polire, welche jahrelang den Be
trieb in chemiſchen Fabriken kennen
gelernt und dazu qualifiziren, ſach
gemäß u. verſtändig mit Arbeitern
umzugehen. Die Anſtellung iſt
eine dauernde, kontraktlich ſicher
geſtellte und wird gut bezahlt ſie
iſt verbunden mit einer Dienſtwoh
nung auf der Fabrik.

Gef. Offerten unter Angabe der
bisherigen Wirkſamkeit des Alters
und der Gehaltsanſprüche nimmt
unter H. 5285 die AnnoncenExpe
dition von Haasenstein G
Vogler in Berlin entgegen.

Am 7. Februar 1874

Lginal-Rambouillet-Heerde der See ge Ver-
kauf der diesjährigen Jähr-
lingsböcke. Klaſſenböcke von
100 bis 300 Reichsmark, Reſerven
höhet. Auf der Wiener Welt
aus ung wurde die Heerde
durch die „Fortſchrittsmedail-
le“ ausgezeichnet. H. 33.

Haubit2z, Eiſenbahnſtation
Grimma (Sachſen).

H. Kayser.

Curt Loehner,
T wigkau i/S.

Verſandtgeſchäft v. CoakKs,
Zwicknuen und TLu-
Cauen Steinkohlen,
Röhmische und AIeu-
selwitzer Braunkoh-
en 32067.

Haag
Versicherungsbankſ. Deutseh-

land von 1867.
Berlin,

S. W. Hollmanns-Str. 30.

Bewährte Gegenseitigkeits-
Gesellschaft.

Liberalste Bedingungen.
Haupt- und Bezirks Agenten

werden gesucht und Offerten
mit Angabe der Referenzen er-
beten. (H. 1117.)

beginnt in hieſiger Ori
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Zweite Beilage zu 28 der Halliſchen
Halle, Dienstag den 3. Februar 1874.

Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

e nnd ZJ —-v2Berlin, den 1. Februar.
Der „Reichsanzeiger“ bezeichnet die Mittheilung von einer Ver-

fügung des Finanzminiſters, nach welcher ohne Rückſichtnahme
auf die bedenklichen wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Vorjahres auf die
Erhöhung der Einſchätzungen zur Einkommenſteuer hingewirkt wer-
den ſolle, als unrichtig und erklärt, der Finanzminiſter habe überhaupt
eine Aufforderung zur Erhöhung der Einkommenſchätzung behufs der
Steuerveranlagung nicht erlaſſen.
Die „VNorddeutſche Allgemeine Zeitung“ berichtigt die in der Preſſe
hartnäckig ſich erhaltende Verſion, daß der alte Preßgeſetzentwurf
vom Reichskanzler herrühre. Der vielbeſprochene Entwurf ſei vom
preußiſchen Staats Miniſterium als Antrag Preußens in den Bundes-
rath gebracht und datire ſeinen Urſprung aus der Zeit, in welcher die
Beziehungen des Reichskanzlers zu dem preußiſchen Miniſterium ſich
äuf ein Minimum beſchränkten.
S Der Bundesrath beſchloß geſtern die Entwürfe für das Reichs-
militärgeſetz, für eine Novelle zum Penſionsgeſetz und das Jmpfgeſetz.Betrefſend die Sonntagsarbeit und Fabrikarbeit der Frauen und Minder-

jährigen ſollen Schritte ſeitens der Regierungen ſtattfinden. Die
Bundesregierungen werden um Aeußerungen bezüglich der Reviſion
des Strafgeſetzbuches erſucht.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe die Militärconven-
tionen zwiſchen Preußen und den Thüringiſchen Staaten vom
15. September v. J., zwiſchen Preußen und Anhalt vom 16. Sep-
tember, zwiſchen Preußen und Schwarzburg-Sondershauſen vom 17.
September, zwiſchen Preußen und Schaumburg-Lippe vom 25. Sep-
tember und zwiſchen Preußen und Lippe vom 14. November nebſt den
dazu gehörigen Schlußprotokollen zur Kenntnißnahme vorgelegt, mit
der Bemerkung, daß die Ratificationen der Urkunden ausgetauſcht
worden ſeien. Die neuen Conventionen ſollen am 1. October 1874
in Kraft treten und vom Jahre 1884 ab einer zweijährigen Kündi-
gungsfriſt unterliegen. Der Jnhalt derſelben beſchränkt ſich im Weſent-
lichen auf die Vereinbarungen bezüglich der Einſtellung der in den be-
treffenden Staaten aus erhobenen Militärpflichtigen bei den in den-
ſelben garniſonirenden Truppentheilen, auf die Ableiſtung des Fahnen-
eides, das Recht zum Tragen der Landescocarden u. ſ. w. Die in
den früheren Conventionen den betreffenden Staaten gewährten Nach-
e in finanziellen Leiſtungen ſind ſelbſtverſtändlich in Wegfall ge-

ommen.
Die Vertagung des Landtages geht entweder am 14. oder

erſt am 20. Februar vor ſich. Für die möglichſt weite Hinausſchiebung
der erſten Seſſionshälfte hat ſich der Miniſter Graf Eulenburg ver-
wandt, während Bennigſen wünſcht, die Plenarberathungen möchten
ſchon am 14. abgeſchloſſen werden.

Die bevorſtehende Seſſion des Reichstages ſoll zu Oſtern ge-
ſchloſſen werden. Alsdann beginnen unverzüglich die am Parlaments
gebäude nöthig gewordenen Neu und Umbauten, die man bis zum
Herbſt ausgeführt haben muß.

Jm ſechſten Wahlkreiſe gedenkt man für Schulze-Delitzſch, der
bekanntlich das Mandat für Wiesbaden annehmen wird, den bisherigen
Abgeordneten Dr. Banks aus Hamburg aufzuſtellen.

Bei der geſtern in Düſſeldorf ſtattgehabten Erſatzwahl zum
preußiſchen Landtag wurde Geh. Legationsrath a. D. von Kehler
in Berlin (ultramontan) mit 239 Stimmen gewählt. Der Gegenkan-
didat, Juſtizrath Peitzer (liberal) erhielt 174 Stimmen.

Der bekannte ſocial- demokratiſche Agitator, Tiſchlergeſelle Schmitz,
iſt nach dem „Soc.-Dem.“ am Montag verhaftet worden. Eine An
klage wegen Landfriedenbruchs ſoll wegen der bekannten Sprengung
der Verſammlung im Cafe americain gegen ihn vorliegen. Man ſieht
dieſe Verhaftung als erſten Act des vom Ober-Staatsanwalt v. Teſſen-
dorf in Ausſicht geſtellten Vorgehens gegen Ausſchreitungen der
Social- Demokraten an.

Seitdem die neue Prüfungsordnung für Aerzte erſchienen iſt, nach
welcher dieſelben die Doktorwürde nicht nothwendig erwerben müſſen,
melden ſich nur noch ſehr wenige Mediziner zur Promotion, die ſich
die Fakultäten bekanntlich ſehr theuer bezahlen laſſen.

Der Gerichtshof zur Entſcheidung der Competenzconflicte hat in
verſchiedenen Entſcheidungen folgende Grundſätze aufgeſtellt: 1) die
Eigenthumsanſprüche an ein auf Anordnung der Polizeibehörde zur
Verbreiterung einer Straße herangezogenes Grundſtück können im Rechts
wege verfolgt werden dagegen iſt der Antrag auf Herſtellung des früheren
Zuſtandes gegen die Anordnungen der Polizeibehörde unzuläſſig (dieſe
Entſcheidung entſpricht dem Votum des Appellationsgerichts zu Hamm);
2) ein Gemeindebeſchluß, durch welchen die Erhebung von Communal-
ſteuern angeordnet iſt, kann nicht im Rechtswege angefochten werden
3) der Antrag auf Separation eines Gutes zum Zwecke der Ausein-
anderſetzung der Miteigenthümer ſchließt die gerichtliche Subhaſtation
deſſelben zum Zwecke der Theilung aus.

Bekanntlich herrſchte innerhalb unſeres Staatsminiſteriums die Ab-
ſicht, bei dem Bundesrathe und dem Reichstage einen Antrag auf Er-
laß eines Geſetzes einzubringen, welches die Handhabe bieten ſollte, die
im Widerſpruche gegen die Geſetze beharrenden Biſchöfe zu inter
niren. Jn der Folge wurde es dann als zweifelhaft bezeichnet, ob man
ſchließlich zu dem Mittel der Jnternirung oder der Landesverweiſung
greifen werde. Die Frage ſcheint ſich auch jetzt in dem Vorſtadium der
Erwägung zu befinden. Die preußiſche Regierung kann die Frage der
ſpeciellen im einzelnen Falle zu ergreifenden Maßregeln dadurch um-

gehen daß ſie ſich mit der Feſtſtellung des Grundſatzes begnügt, daß

Diejenigen, welche ſich in prinzipieller Weiſe über die Reichs und
Staatsgeſetze hinwegſetzen der Vortheile der Geſetze verluſtig gehen
müſſen.

Landtag.
Jn der r n des Hauſes der Abgeordneten wurde zu-nächſt der Nachweis über die Verwendung des Fonds für das Jahr 1872 zu unvorhergeſehenen außerordentlichen Ausgaben für die Stagats- Eiſenbahnen an die Budget-

kommiſſion verwieſen dann wurden die Geſetzentwurfe, betreffend die anderweite
Regelung der Gebühren fur die Vollſtreckung der Exekutionen Seitens der Ver-
r in den Hohenzollernſchen Landen, und betreffend die Ablöſung der
den geiſtlichen und Schulinſtituten, ſowie den frommen und milden Stiftungen
u. ſ. w. in der Provinz Hannover zuſtehenden Realberechtigungen in dritter Be
rathung definitiv angenommen. Hierauf ſetzte das Haus die zweite Berathung
des Etats des Miniſteriums der geiſtlichen u. ſ. w. Angelegenheiten fort.
Zu Kap. 125 (Elementarunterricht) Tit. 1 und 2 (Schullehrer Seminarien und
PraparandenAnſtalten) lagen die Antrage der Budget Kommiſſion vor die König-
liche Staatsregierung aufzufordern, a. fur das Jahr 1875 den teſte gnsekorne
der Directoren und Lehrer der Seminagrien (Stellenzahl und Gehaltsſätze) 2) die
ſauſtigen perſönlichen Ausgaben 3) die ſaächlichen Ausgaben nach getrennten Titeln
n den Etat aufzunehmen und in anſprechender Weiſe mit Tit. 2, Praparanden-

Anſtalten, zu verfahren; d. in dem Etat für 1875 die konfeſſionellen Bezeichnungender Semingrien und Praparanden-Anſtalten, ſoweit ſie Staatsanſtalten ind ſowie

in dem bezuüglichen Extraordinarium wegfallen zu laſſen.“ Der Referent Abg. Dr.
M ennig, rechtfertigte dieſe Anträge der Abgeordnete Kieſel emrfahl
die Seminarlehrer der Regierung zur beſonderen Beruckſichtigung bei dem zu erlaſſenden Unterrichtsgeſetz eine langere Diskuſſion knupfte ch eſonders an den

letzten Antrag indem ſich die Abgeordneten Dr. Windthorſt (Meppen) von
Mallinckrodt, Dr. von Gerlach dagegen, die Abgg. Dr. Techow und Dr.
Haenel ſich fur denſelben erklärten. Nach einigen kurzen Bemerkungen des Re-
ferenten wurden die Titel mit den Antragen der Budget Kommiſſion angenommen.

Die Disceuſſion wandte r Extraordinarium zu und r den Po
ſitionen fur den Bau von Seminargebauden, wozu die Budget Kommiſſion den An
trag ſtellt: „Die Königliche Staatsregierung aufzufordern, die Errichtung von
SeminarInternaten fortan möglichſt zu vermeiden, ſowie bei der in Berent Wa-
rendorf, Fulda, Uſingen und Mettmann in Ausſicht genommenen Einrichtung das
Jnternat nur ſo weit auszudehnen, als die örtlichen Verhältniſſe es unbedingt
nothwendig machen.“ Nachdem der Referent Abg. Dr. Wehrenpfennig dieſen
Antrag begrundet hatte befürworteten die Abgg. Kieſel und Dr. Techow den
ſelben aus praktiſchen Gruünden. Der Regierungs Kommiſſar, Geheimer Regie-
rungs-Rath Schneider machte darauf aufmerkſam, daß die Frage, ob IJnternat
oder Externat, von paädagogiſcher Seite noch nicht entſchieden ſei; das Externat
biete viele Gefahren, die im Jnternate nicht vorhanden waren. Jm Uebrigen e
die Staatsregierung mit der Reſolution einverſtanden. Nachdem noch der Abg.
v. Mallinckrodt ſich gegen, der Abg. Miquel ſich für die Reſolution erklart,
wurde dieſelbe angenommen.
Eine längere Debatte erhob ſich uber den Antrag der Dur ergriff on der

ſich auf die Schulaufſichtskoſten bezieht, für welche von der Regierung 536,137Thlr. gefordert werden. Die Commiſſion ſchlagt vor, davon 250,000 Zhur. abzu

etzen ünd dieſe, wie aus Titel 5: „Zur Errichtung neuer Schulſtellen: 244,253
hlr.“ die Summe von 150,000 Thlr., im Ganzen alſo 400,000 Thlr. auf

Titel 4: „Beſoldungen und Zuſchuſſe fur Lehrer und Lehrerinnen: 2,542,285 Thlr.“
zu übertragen. An der Debatte betheiligten ſich der Referent Abg. Wehrenpfennig,
die Abgeordneten Tiedemann, Krech, v. Lipkowski, Miquel, der Cultusminiſter under Finanzminiſter Der Cultusminiſter Falk benutzte die Gelegenheit, um vor
dem Hauſe zu konſtatiren, daß nach dem einſtimmigen Urtheil aller Behörden unter
den ſelbſtſtändigen Jnſpectoren das Schulweſen ſehr in die Höhe gegangen ſei. An
dererſeits habe ſich aber herausgeſtellt, daß die Schulaufſicht, welche von kgtholl-
ſchen Geiſtlichen gefuührt worden, wenigſtens theilweiſe ſo gut wie gar keine ge
weſen iſt, wahrend er von Geiſtlichen evangeliſcher Confeſſion erklären koönne, daß
ſie ihre Aufgaben als Schulinſpectoren im höchſten Maße erfüllt hatten. Er fügte
hinzu, daß es auch in der Rheinprovinz und in Weſtfalen nöthig ſein werde, die
katholiſche Geiſtlichkeit in der Schulaufſicht durch weltliche zu erſetzen.
Ein Präjudiz für das zu erlaſſende Unterrichtsgeſetz ſolle übrigens dadurch nicht
geſchaffen werden, daß Geiſtliche mit der Schulaufſicht betraut blieben und dafur
remunerirt wurden man werde indeſſen, um die Schule zu fördern, uberall dahin
greifen muſſen, wo man Kräfte habe und auch zu den Geiſtlichen. Er werde alle
Kraft daran ſetzen, ſchon in der nachſten Seſſion ein Unterrichtsgeſetz vorzulegen;
wenn auch mehr als eine Seſſion bis zum Abſchluſſe deſſelben vergehen möchte; er
wurde ſich übrigens freuen, das Geſetz noch mit dieſem Hauſe zu ellen. Der
Finanzminiſter Camphauſen erklart, es ſei nur ein Akt der Gerechtigkeit, wenn den
Schulinſpectoren, die bisher dieſer Muühewaltung ſich unentgeltlich unterzogen
hatten, in Zukunft für die verſtärkte Muhewaltung eine angemeſſene Remuneratlon
ertheilt werde. Um die Gehälter der Elementarlehrer ſyſtematiſch verbeſſern zu
können, fehle noch der vollſtändige Ueberblick uber die thatſachlichen Verhältniſſe
und vor Allem die geſetzliche Grundlage eines terte rer welches die Ver-
pflichtung einerſeits der Gemeinde, andererſeits des Staates klar feſtſtelle. Wenn
irgend Einer, ſo habe er eine wahre Sehnſucht nach dem Zuſtandekommen des Un
terrichtsgeſetzes. Wenn er wuüßte, welches die nöthige Summe ſei, ſie durfte 1 oder
2 Millionen betragen, ſo wurde er ſich keinen Augenblick beſinnen, auf die Bewilli-
gung einer ſolchen Summe hinzuwirken. Nachdem Abgeordneter Migquel ſeine
Freude uüber die Aeußerungen des Finanzminiſters ausgeſprochen hatte, wurde
Titel 7 nach den Anträgen der Commiſſion und mit einem die Freiheit der
rung in der Verwendung der Remunerationen erweiternden Amendement des AbgRaſe angenommen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
31. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,20 Par. L. 335,64 Par. L. 334,82 Par. L. 335,55 Par. L.
Dunſtdruck 1,87 Par. L. 2,i6 Par. L. 2,96 Par. L. 2,33 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 77,9 pCt. 79,7 pCt. 100,0 pCt. 86,9Luftwarme 2,0 G. Rm. 3,4 G. Rm. 4,4 G. Rm. 3,3 G. Rm.
Wind SW A. W I. W 2.Himmelsanſicht trube 8. bedeckt 10. bedeckt 10. trube 9.
Wolkenform I Cum. Cum. ni. Nimbus. Mimbus, S

T Febrnar. Morgens 77hr Rachm. T mhr Wende 0 hre Tagesmittel.
Luftdruck 335,67 Par. L.13336,99 Par. L. 338,56 Par. L. 337,07 Par L.
Dunſtdruck 1,55 Par. L. 1,67 Par. L. 1,69 Par. L. 177 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 72,0 pCt. 60,5 pCt. 83,3 pCt. 71,9 pCt.
Luftwärme 3,4 G. Rm. 3,6 G. Rm. 0,2 G. Rm. 2,4 G. Rm.

Wind NW I. W I. W 1. sHimmelsanſicht trube 8. zieml. heiter 5.zieml. heiter 41] wolkig 6.
Wolkenform Cum., Cum.-ni, Cumulos, Cum, Cum.str., S
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Hekanntmachungen.

Geisselbrecht Co.
Metallschrauben Fabrik und Pacondreherei

in Berlin. Elisabetb-Dfer 31,
empfiehlt alle Arten Metallſchrauben zu allen exiſtirenden Syſtemen von Näh-
ſchinen, ſowie Schrauben zu Gewehren, für Mechaniker und Optiker,

t.
zu den billigſten

[H. 1372.]Fabrik Preiſen bei s0Iider Arbei

Verkauf von Chamottefaceonſteinen und Kühlfäſſern.
Aus dem Abbruche der Cylinder-Theerſchweelerei der Mineralöl- und Paraffin-

fabrik Andreashütte bei Edderitz bei Coethen habe ich eine grosse Par-
tie gut erhaltener Ghamotteéſacçonsteine verschiedener Art ge-
wonnen, welche ich hiermit zu sehr billigen Preise offerire.

Auch habe ich daſelbſt noch eirca 12 Stück grosse hölzerne Kühlfäſſer,
in brauchbarem TZAustande befindlich, preiswerth abzugeben.

Den Verkauf vermittelt meine Vertretung in Edderitz ebenſowohl, als mein

J. Goldmann aus Berlin,
Alexanderſtraße 28.

Comtoir in Berlin.

Für Geschirrhalter.
Ein Engros- Geſchäft ſucht zwei

zweiſpapnige Reiſegeſchirre von
autionsfähigen Geſchirrhaltern zu

accordiren und bemerkt daß ſolche
ca. 10 11 Monate jährlich auf der
Reiſe ſein müſſen. Hierauf Re-flektirende wollen ihre Offerten zub

K. 10 an die Annoncen Expedi
tion von Rudolf Mosse in
Gotha einſenden.

Für Weizenſtärke-Fabriken.
Die Umwandlung der Manipu

lation der „Saueren Gährung“ in
die der „Süßkleber-Gewinnung“
iſt das einzige Mittel der Konkur
renz der Reißſtärke gegenüber der
Weizenſtärke kräftig zu begegnen.
Geringe Auslagen, gleiche Stärke.
Ausbeute u. Mehrertrag von 1
bei 50 Kilo. Anfragen süub Chiffre
D. 9105 befördert die Annon
cen Expedition von Rudolf
Mosse in Frankfurt a/ M.

8Guts-Verkauf.
Dienstag, als den 10. Fe

bruar ſoll das früher Papſt'
ſche Gut zu Steigra bei Quer
furt, beſtehend aus guten Ge-
bäuden, 40 Morgen Acker
und einem Weinberg im Einzel-
nen oder im Ganzen, terminlich,
verkauft werden. Der Termin fin
det von Vormittags 10 Uhr
ab, im Gaſthofe zu Steigra
ſtatt. Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.

Steigra, den l. Februar
1874

Bäckerei- Verkauf.
Jn einem großen Dorfe von 500

bis 600 Einw. iſt ſofort eine Bäcke
rei zu verkaufen. Das Nähere beim
Gaſtwirth Henze in Plötz bei
Löbejün.

Für feinere Arbeit ſü
chen einen tüchtigen
J welier. [H. 351 be.
Reich Schneider, J

Gera.

Eine neumitchende Kuh

mit Kalbh verkauft
Oswald in Löbejün.

F.

das in Hainichener Flur bei

fördern. die Herren Haasen-

Die Branunkohlen Actien Geſellſchaft

Vereinsglück in Neuselwitz
übertrug mir den Vertrieb ihrer Kohlen und empfehle Grob-, Miät-
tel-, Salon Maschinen-, Förder- KlarkKohle
bei Abnahme von 200 Waggön billigſt.

Ober-Röblingen a/See u. Iettstedt.
Frite Meuter.

Die Erben des verſtorbenen Ren-
tiers Louis Golde beabſichtigen
folgende zum Nachlaſſe gehörige
Grundſtücke:
a) das zu Zeitz vor dem Badſtu-

benthore am Mühlgraben bele-
gene Gartengrundſtück
von eirca 3 Morgen Flächen-
inhalt mit Wohngebäuden zu
Fabrikanlagen ſowie zum
herrſchaftlichen Wohn-
ſitze geeignet

die Gebäude mit einem
Miethsertrage von 1100
und mit 16,000 gegen
Branöſchaden verſichert
das in Kuhndorfer Flur bei
Zeitz belegene Plangrund-
ſtück No. 8d. der Karte von
27 Morgen Feld,

b)

Zeitz gelegene Plangrund-
ſtück No. 44 c. der Karte von
10 Morgen Feld,

d) das zu Kuhndorf bei Zeitz be
legene Wohnhaus nebſt Zu-
behör,

zum Zwecke der Nachlaßregulirung
zu verkaufen.

Reflectanten wollen ſich an die
Wittwe Golde in Zeitz wenden.
Zeitz, d. 26. Jan. 1874. [H. 580 d.

Für eine im Bau begriffeneZuckerfabrik wird ein Buch
halter geſucht, welcher im Stan-
de iſt, die doppelte italieniſche Buch
führung einzurichten und zu führen.
Gute Empfehlungen ſelbſtverſtänd-
lich. Meldungen unter H. 3408 be-

stein Vogler in Leipzig.
l perf, Kochmamſell

m. beſt. Zeugniſſ. ſucht in ein.
Privath. engag. zu ſein durch das
Comt. v. Emma Berche,

Theilnehmer-Gesuch.

Behufs einesim flotten Betriebe ſich be
ſindlichen Fabrik-Etabliſſe-
ments wird ein Theilneh-
mer mit entſprechender Ka-
pitaleinlage geſucht. Offer-
ten unter Chiffre 51166,
durch die Annoneen-Expe-
dition von Haasenstein

Vogler in Halle a/S.
erbeten.

2 junge Leute
von anſtändigen Eltern, welche Luſt
haben die Muſik zu erlernen kön-
nen ſich melden bei
Stadtmuſikdirector in Zörbig.

Butter-Offerte.

ſind pr. Woche regelmäßig in zwei
Lieferungen abzugeben. Zu erfra-

C. Nr. 71. Eiſenach.
Ein tüchtiger Klempner, der

ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird
gegen guten Wochenlohn auf der
Mineralölfabrik Döllnitz bei Am-
mendorf zu engagiren geſucht.
Meldungen daſelbſt.

Ein Lehrling, welcher Luſt hat
die Müllerprofeſſion zu erlernen,
kann unter günſtigen Bedingungen
und ſolider Behandlung in die Lehre
treten bei

W. Voigt in Zwebendorf.
Annonce.

Eine mit guten Zeugniſſen ver-
ſehene Erzieherin, z. Zt. in Stellg.,
wünſcht 1. April anderwtg. Enga-
gement. Gefl. Offerten erbeten
J. F. post. rest. Dornburg bei
Jena.

Auf dem Rittergute Gnö lbzig
bei Cönnern ſtehen fette Ochſen undgr. Klausſtraße 28. Kühe zum Verkauf.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

währt.
und anderen Ma-

A. Riel,

C. 200 Stücken friſche Butter

gen bei F. Fiſcher, Unterſtraße

Bekanntmachung.
Die Stelle des erſten Lehre

für Latein, Deutſch, Geſchichte und
Geographie in Prima und Secon i
unſerer Realſchule l. O. iſt baldig t
zu beſetzen.

Bei wöchentlich höchſtens 24 U n-
terrichtsſtunden wird eine jährlich e
Beſoldung von 800—-900

[H. 352
Geeignete Bewerber, welche de

betr. facultas ſich erworben habe
werden erſucht, ihre Bewerbung
mit Lebenslauf und Zeugniſſen ba
digſt einſenden zu wollen.

Gera, d. 26. Jan. 1874.
Der Schulvorſtand.

Sorger. G. H. v. Criegern.
Vom 10.-12. Febr. II. CIas 20
Kgl. Pr. 149.Staats-Lotteris
Hierzu verkauft u. vers. Antheil-Laage

38, 19, 9 4
gegen Postv. od. Eins. d. Betraz s
Ktaats-Ptfecten-Haudlg Maxley

Berlin Leipzigerstr. 37,
1. u. ält. Colt.-Geſch. Preuß., gegr. 18.5.

Jn einer ſehr ſchön gelegenen
gend Thüringens iſt Todesfalls
ber ein Fabrikgeſchäft in unmit
barer Nähe des Bahnhofs einer
Bau begriffenen Eiſenbahn un
ſehr günſtigen Bedingungen ſo
zu verkaufen. Auch würden
ohne den Geſchäftsbetrieb zu ſtörte
Reſtaurationen, Villen, herrſch.
liche Häuſer nebſt Gartenanla
auf dem Grundſtück herſtellen laßt n.
Offerten unter H. 3456. befördet
die Annoncen- Expedition v. Ha

senstein Vogler iLeipzig.
e.

Soeben erſchien ein neuer Abdru
der 74. Stereotypauflage d.
Werkes:
Die Selbſibewahruug.

rztlicher Nathgeber für
Männer und Frauen
bei Störungen und Zerrüttun
gen des Nervenſyſtems alVeranlaſſung der verſchiedern

ten Leiden, wie Abſpannung,
J Mattigkeit, Erſchlaffung.
J Nerven-, Gedächtniß un
J ſexueller Schwäche Rücken
ſchmerzen, Blutandrang naci
Kopf und Herz, Verdauunge-beſchwerden, Lähmungen u. f.
w. ſowie Mittheilung einesſeibg in den ſchwierigſten Fäl
en erprobten Heilverfahrens,

Von Hr. Netau.
Mit 27 pathologiſch-anatomi-

ſchen Abbildungen.
Preis 1 Thlr.

DW BBisheriger Abſa
Exemplare! Ueber den

ß

4

225,005
weck und

Erfolg dieſes Buches wurde allen
Regierungen in einer beſonderen
Denkſchrift Bericht erſtattet.

Durch jede Buchhandlung zu be-
ziehen

Stellmacher-Geſelt en
ſucht C. Menzel in Eisleben.
Petrikirchplatz Nr. 24.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Allen lieben Verwandten und
Bekannten von nah und fern die
traurige Nachricht, daß mein guter
Mann nach kurzem Krankenlager
am 19. Januar früh 4 Uhr im Ar:
ter von 42 Jahren am Lungen
ſchlag verſchieden iſt.

Mein Schmerz iſt groß und. bitte
um ſtilles Beileid.

Schkeuditz, d. 24. Jan. 1874.
Agnes verw. Wiedemantt

nebſt Familie.

o 2D



Dritte Veilage zu 28 der Halliſchen Zeitung (im G. vchwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 3. Februar 1874.
e

Telegraphiſche Depeſche. letzten Erkenntniſſes das Verbot der ferneren Verbreitung dieſer Druckſchrift bis
London, den 1. Februar. Bis jetzt haben erſt 48 Parlaments gen Bundesſtaaten auf Grund der Bundesgeſetgebung bisher erlaſſenen Verboteauf zwei Jahre durch öffentliche Bekanntmachung ausſprechen, Die in den einzel-

r D G

e e z

43

e

wahlen ſtattgefunden.
gewählt. Jn Guiltord, Chatham, Kidderminſter, Maidſtone, Andover

Hierbei wurden 20 Liberale, 28 Konſervative auslandiſcher periodiſchen Druckſchriften treten außer Wirkſamkeit.
4 16. Jn Zeiten der Kriegsgefahr oder des Krieges können Veroöffentlichungen

und NordLincolnſhire wurden die ſeitherigen liberalen Parlamentsde Vertheidigungsmittel durch den Reichskanzler mittelſt
putirten durch konſervative Abgeordnete erſetzt, in Barnſtapie der ſeit-
herige konſervative Abgeordnete durch einen Liberalen.
Wahlen finden am 5. dieſes Monats ſtatt, diejenigen in Greenwich am
3. dieſes Monats.

Der Entwurf des Reichspreßgeſetzes.
Ein leitende Beſtimmungen.

4. 1. Die rechtliche Stellung der Preſſe im Deutſchen Reiche wird durch das
egenwartige Geſetz geregelt, und unterliegt nur denjenigen Beſchrankungen, welchedurch daſſelbe vorgeſchrieben oder zugelaſſen ſind.

ſ. 2. Das gegenwartige Geſetz findet Anwendung auf alle Erzeugniſſe der Buch
druckerpreſſe, ſowie auf alle andern durch mechaniſche oder chemiſche Mittel bewirk-
ten zur Verbreitung beſtimmten Vervielfaältigungen von Schriften oder bildlichenDarſellungen mit oder ohne Schrift und von Muſikalien mit Text oder Erlau
terungen. Was im folgenden von „Hruckſſchriften“ verordnet iſt, gilt fur alle vor
ſtehend bezeichneten Erzeugniſſe.

ſ. 3. Fuür den Betrieb der Preßgewerbe ſind die Beſtimmungen der Gewerbe
ordnung maßgebend. Von andern als den hiernach berechtigten Perſonen dürfen
Druckſchriften, auch dann, wenn ein Gewerbebetrieb nicht beabſichtigt iſt, ohne be
ſondere polizeiliche Erlaubniß weder auf Straßer, öffentlichen Plätzen und anderen
öffentlichen Orten verkauft vertheilt oder ausgeſtreut noch im Herumziehen ver
breitet werden. Vorſtehende Beſtimmung findet auf Stimmzettel fur offentliche
Wahlen, ſofern ſie nichts als Zweck, Zeit und Ort der Wahl und Namen der zu
wahlenden Perſonen enthalten, keine Anwendung. Die im dritten Abſatz des ſ. 143
dieſer Gewerbeordnung erwähnten Vorſchriften der Landesgeſetze treten außer Kraft.

4. Als Verbreitung einer Druckſchrift im Sinne des Geſetzes gilt auch das
Anſchlagen, Ausſtellen oder Auslegen derſelben an Orten, wo ſie der Kenntnißnahme

durch das Publikum zugangig iſt.
II. Ordnung der Preſſe. z5. Auf jeder im Deutſchen Reich erſcheinenden Druckſchrift muß der Name

und Wohnort des Druckers, und wenn ſie fur den Buchhandel oder ſonſt zur Ver
breitung beſtimmt iſt, der Name und Wohnort des Verlegers, beziehungsweiſe Kom-
miſſionsverlegers, oder beim Selbſtvertriebe der Druckſchrift des Verfaſſers
oder Herausgebers genannt ſein. An Stelle des Namens des Druckers oder Ver
legers genugt die Angabe der in das Handelsregiſter eingetragenen Firma. Ausge-
nommen von dieſer Vorſchrift ſind die nur zu den Zwecken des Gewerbes und Ver
kehrs, des hauslichen und geſelligen Lebens dienenden Druckſchriften, als Formu-
lare, Preiszettel, Viſitenkarten u. dergl., ſowie Stimmzettel fur öffentliche Wahlen,
per be nichts weiter als Zweck, Zeit und Ort der Wahl und den Namen der zu
wahlenden Perſonen enthalten.

65 Seitungen und Zeitſchriften, welche in monatlichen oder kürzeren, wenn
auch unregelmaßigen Friſten im Deutſchen Reich erſcheinen (periodiſche Druck
ſchriften im Sinne dieſes Geſetzes) muſſen außerdem auf jeder Nummer, jedem
Stück oder Heft den Namen und Wohnort des verantwortlichen Redakteurs ent
halten. Die Benennung mehrerer Perſonen als verantwortliche Redakteure iſt nur
dann zutaſtg wenn dieſelbe in einer Form bewirkt wird, aus welcher mit Beſtimmt-
heit zu erſehen iſt, fur welchen Theil der Druckſchrift jede der benannten Perſonen
die Redaktion beſorgt.

d. 7T., Die Verbreitung von Druckſchriften, welche vor dem Jnkrafttreten dieſes
Geſetzes in einem deutſchen Bundesſtaat erſchienen ſind, iſt geſtattet, wenn ſie den
Vorſchriften entſprechen, welche daſelbſt zur Zeit ihres Erſcheinens beſtanden.

9 8. Verantwortliche Redacteure veriodiſcher Druckſchriften dürfen nur Per-
ſonen ſein, welche verfugungsmaßig, im Beſitze der burgerlichen Ehrenrechte ſind
und im Deutſchen Reich ihren Brhuße oder gewöhnlichen Aufenthalt haben.

K9. Von jeder Nummer (Heft, Stück) einer veriodiſchen Druckſchrift muß
der Verleger, ſobald die Austheilung oder rung beginnt, ein Exemplar gegen
eine ihm zu ertheilende Beſcheinigung an die Polizeibehörde des Ausgabeortes un-
entgeltlich abliefern. Dieſe Vorſchrift ändet keine Anwendung auf Druckſchriften,
welche ausſchließlich Zwecken der Wiſſenſchaft, der Kunſt, des Gewerbes oder der
Induſtrie dienen.

9 10. Der verantwortliche Redacteur einer periodiſchen Druckſchrift, welche
Anzeigen aufnimmt, iſt vervflichtet, die ihm von öffentlichen Behörden mitgetheil-
ten amtlichen Bekanntmachungen auf deren r egen Zahlung der ublichen
e rgrnss Gebuühren in eines der beiden nächſten Stücke des Blattes aufzu
nehmen.

4 11. Der verantwortliche Redacteur einer periodiſchen Druckſchrift iſt ver
pflichtet, eine Berichtigung der in letzterer mitgetheilten Thatſachen auf Verlangen
einer betheiligten öffentlichen Behörde oder Privatperſon ohne Einſchaltungen oder
Weglaſſungen aufzunehmen, ſofern die Berichtigung von dem Einſender unterzeich-
net iſt und keinen ſtrafbaren Jnhalt hat. Der Abdruck muß in der nächſtfolgenden,

fur den Druck nicht bereits abgeſchloſſenen Nummer, und zwar in demſelben Theile
der Druckſchrift und mit derſelben Schrift, wie der Abdruck des zu berichtigenden
Artikels, geſchehen. Die Aufnahme erfolgt koſtenfrei, ſoweit nicht die Entgegnung
den Raum des zu berichtigenden Artikels uberſteigt. Fur die uber dieſes Maß hin-
ausgehenden Zeilen ſind die ublichen Jnſertiousgebühren zu entrichten.

512. Auf die von den deutſchen Reichs Staats und Gemeindebehörden von
dem Reichstage oder von der Landesvertretung eines deutſchen Bundesſtaates
r ben amtlichen Druckſchriften finden die Vorſchriften der ſ 5-11 keine An
wendung.

4 13. Die auf mechaniſchem oder chemiſchem Wege vervielfaltigten periodiſchen
Mittheilungen (lithographirte, autographirte, metellographirte, durchſchriebeneKorreſpondenzen) unterliegen, ſofern ſie ausſchließlich an Zeitungs Redactionen

verbreitet werden, den in dieſem Geſetze fur prriodiſche Druckſchriften getroffenen
Beſtimmungen nicht.

14. Bekanntmachungen, Plakate und Aufrufe durfen nicht öffentlich ange
ſchlagen, angeheftet oder in ſonſtiger Weiſe öffentlich ausgeſtellt, oder auf offent-
lichen Straßen, Platzen, oder an anderen öffentlichen Orten unentgeltlich vertheilt
werden. Ausgenommen hiervon ſind die amtlichen Bekanntmachungen von Reichs
Staats und Gemeindebehörden, ſowie ſolche Bekanntmachungen, Plakate und Auf-
rufe, welche keinen andern Jnhalt haben, als Ankundigungen uber geſetzlich nicht
verbotene Verſammlungen, uber geſtohlene, verlorene oder gefundene Sachen, uber
Verkaufe, Vermiethungen und andere Nachrichten fur häusliche Zwecke und fur
den gewerblichen Verkehr. Das Recht zum Erlaſſe polizeilicher Vorſchriften und
Anordnungen, bezw. der Art und des Ortes der Anheftung öffentlicher Ausſtellung

r 17 ger Bekanntmachungen, Plakaten und Aufrufen wird durch dieſes
rt.

15. Jſt sgen eine Nummer (Stuck, Heft) einer im Auslande erſcheinen
den periodiſchen Druckſchrift binnen Jahresfriſt zweimal eine Verurtheilung auf
Grund der 5 41 und 42 des Strafgeſetzbuche dkann der de rafg en s fur das deutſche Reich erfolgt, ſo

chskanzler innerhalb zwei

tlicher Bekanntmachung verboten werden.
4.17. Oeffentliche Aufforderungun mittelſt der Preſſe zur c

olgeDie meiſten kannter Geldſtrafen und Koſten eines Strafverfahrens ſind verboten. Das zu
ſolcher Aufforderungen Empfangene oder der Werth deſſelben iſt dem Staate fur

verfallen zu erklaären.
4 18. Die Namen der Geſchworenen und Schooffen durfen in Zeitungen nur

bei der Mittheilung über die Zuſammenſetzung des Gerichts genannt werden. Die
Anklageſchrift oder andere amtliche Schriftſtucke eines Strafprozeſſes dürfen durch
die Preſſe nicht eher veröffentlicht werden, als bis dieſelben in offentlicher Ver
handlung kundgegeben worden ſind, oder das Verfahren ſein Ende erreicht hat.

19. Mit Geldſtrafe von 50 bis 1090 Mark Reichsmunze oder mit Seſang.
niß von 1 bis zu 6 Monaten werden beſtraft: Zuwiderhandlungen gegen die in
den 95 15, 16, 17,, Abſ. 1 und 18 bezeichneten Verbote 2) Zuwiderhandlungen
ihn die Vorſchriften der 95 8, 10 und 11; 3) Zuwiderhandlungen gegen die Be
immungen der ſ5 5 und 6, welche durch falſche Angaben mit Kenntniß der Un

richtigkeit begangen werden. Die Sache trifft den Eigenthumer und den Verleger
einer periodiſchen Druckſchrift auch dann, wenn er wiſſentlich geſchehen laßt, daß
auf derſelben eine Perſon falſchlich als verantwortlicher Redacteur benannt wird,
während in Wirklichkeit ein anderer die Redaktion leitet. Sonſtige Zuwiderhand-lungen gegen die Vorſchriften der ſ. 5, 6, 9 und 14 werden mit Geldſtrafe bis

zu 150 Mark Reichsmuünze oder Haft bis zu ſechs Wochen beſtraft.
4. 20. Wer mittelſt der Preſſe den Ungehorſam gegen das Geſetz oder die

Verletzung von Geſetzeu als etwas Erlaubtes oder Verdienſtliches darſtellt, wird
mit Gefaängniß oder Feſtungshaft bis zu 2 Jahren h Sind mildernde Um-
ſtande vorhanden, ſo tritt Geldſtrafe bis zu 600 Mark Reichsmunze ein.

(Schluß folgt.)

Vermiſchtes.
Jn München iſt vorigen Dienſtag der Profeſſor v. Guthe,

welcher im letzten Sommer Frau und Kind an der Cholera verlor, an
derſelben Krankheit geſtorben. Auch der Miniſterialrath von Dubris
iſt am 31. v. M. dieſer Seuche erlegen. Die Zahl der Cholera-Er-
krankungen betrug vom 30. bis 31. Januar 11, die der Todesfälle 2.

Angeſichts des von Seiten des General-Poſtamtes auf Grund
eines Bundesraths Beſchluſſes erlaſſenen Verbotes der Annahme von
öſterreichiſchen Viertel- und niederländiſchen Halbguldenſtücken bei den
Poſtkaſſen, iſt es intereſſant, zu erfahren daß bei Erlaß des Verbotes
die Ober-Poſtkaſſe in Berlin nicht weniger als 600,000 Thlr. in
dieſen Münzen vorräthig hatte. Dieſelben, in Beutel à 500 Thlr. ge
packt, füllen ein großes Zimmer vollſtändig aus.

Folgende originelle Correſpondenzkarte gelangte dieſer
Tage an das kaiſerliche Oberpoſtamt in Köln: „An den Litho-
raphen in Cöln, nahe bei der Poſtſtation. Herr Briefträger, ſind Siee gut, gehen bei den Lithographen an der Poſt. Da yabe ich 50 Stück

Verlobungskarten beſtellt. Er möchte ſie auf poſtreſtante G.
bei G ſenden. Sie laſſen ſich dann von Herrn Lithographen
3 Sgr. geben für Jhre Mühe. Lithograph kann dann die 3 Sgr.
auf die Karten rechnen. Herr Briefträger, ich hoffe, daß Sie meine
Bitte befolgen thun. (Name des Abſenders).“ Die Bitte wurde er-
füllt. Der intelligente Briefträger machte den Lithographen ausfindig
und dieſer ſchickte die beſtellten Verlobungskarten an ihre Adreſſe.

Zum Ergötzen des deutſchen Publikums und zur Erbauung über
die Tugenden der italieniſchen Jury überſetzt ein römiſcher Corre-
ſpondent der „Allg. Ztg.“ folgende Erzählung wörtlich aus einer italie-
niſchen Zeitung: „Aſſiſen zu Rom. Ein Jndividuum aus den Egſtelli
hat auf einen Anderen drei Piſtolenſchüſſe abgefeuert und ihn ſchwer
verwundet. Jm Prozeß hat er offen ſein Verbrechen eingeſtanden, das
er jedoch nur infolge ſchwerer Beleidigung begangen. Neun Zeugen
haben die Thatſache beſtätigt. Der Staatsanwalt, der Kläger, ja der
Vertheidiger hatten ſich dahin geeinigt, von den Geſchworenen ein Er-
kenntniß auf „ſchuldig mit mildernden Umſtänden“ zu verlangen Die
Geſchworenen, trotz des Geſtändniſſes des Angeklagten ſelber, antwor-
teten auf die Frage: ob ſchuldig oder nicht, mit Nein. Der Präſident
ſagte, indem er dieſes Urtheil verkündigte: „Angeklagter! Die Herren
Geſchworenen haben Euch trotz Eures Geſtändniſſes nicht glauben wollen.
Jhr ſeid frei!“

Am vorletzten Montag Nachmittag ſtand eine Frau in der
Chauſſeeſtraße in Berlin geraume Zeit hindurch vor einem dortigen
Deſtillationsgeſchäft, trat wiederholt an die Ladenthür und warf einen
forſchenden Blick durch die Glasſcheiben. Dies veranlaßte endlich den
Ladeninhaber, an die Frau die Frage zu richten, wonach ſie denn ſo
eifrig ſehe, worauf er die Antwort erhielt, daß ſie ihren Mann ſuche,
welcher gewöhnlich in beſagter Deſtillation ſich aufhalte. Der Wirth
ließ ſie, wie das Tagebl. berichtet, darauf eintreten, und dieſe entdeckte

denn auch bald ihren Gatten, welcher beim Anblick ſeiner beſſeren Hälſte
ſich in einem Winkel zu verbergen ſuchte. Die Aufforderung, mit ihr
nach Hauſe reſp. zur Arbeit zu gehen, wurde aber trotz jenes nicht ſehr
muthvollen Manövers von dem bereits angeſäuſelten Gemahl mit Ent-
rüſtung zurückgewieſen und im Verlaufe des Hin und Herredens er
klärte er endlich, daß er den Laden nicht verlaſſen würde es ſei denn,
daß ſeine Frau ihn hinaustrüge. Die reſolute und kräftige Gattin be
ſann ſich nicht lange. Mit einem kühnen Griff hatte ſie den Herrn
Gemahl hinter dem Tiſch hervorgeholt, bald darauf ſaß er auf ihrem Arm
und wurde ſo zum Ergötzen der übrigen Gäſte auf die Straße hinaus
getragen. Der ſchnelle Temperaturwechſel muß wohl etwas ernüchternd

onaten nach Eintritt der Rechtskraft des
auf den Berauſchten gewirkt haben, denn er ſetzte alsdann ſeinen Weg
vernünftig zu Fuß fort.
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[Erkenntniß über einen „alten Sünder“.] Jn eine gend ängeht, nach dem Beitpiele einzelner Geſellſchaften eine monatliche oder vler
ſchlefiſchen Stadt bezeichnete das liberale Blatt einen klerikalen Wahlage ten
ſcherzweiſe als einen „alten Sünder“. Der Mann nahm das Feumm
und klagte wider das Blatt wegen Beleidigung. Das Gerie t ſprach
das angeklagte Blatt frei. Gründe: 1. Alt ſein iſt keine Schande
ſondern eine Ehre. 2. Sünder ſind wir alle mit einander 3. Folg
lich iſt „alt“ keine Beleidigung und 4. „Sünder“ ei ze Wahrheit.
5. Deßhalb Freiſprechung.

Verlinpd l rBerlin, den 31. Januar 1874. Die Haltung unſere 5erſten Tagen unſerer dicsmaligen Berichtsperiode ſchien t
tigen, daß ſich endlich einmal eine ruhig aber ſtetig for eſchreitende Coursentwicke
lung etabliren wurde. Die Furcht vor politiſchen Ve avickelungen war vollſtändig
geſchwunden, die Affaire Merton gab nach Abwickel „ang der ſchwebenden Engage
ments durchaus keinen Grund mehr zu Beſorgniſſe irgend welcher Art und auch
die Stimmung derjenigen auswärtigen Plätze, die arehr oder weniger unſeren Markt
beeinfluſſen, war ſo bürſtis daß die Mehrzo' t unſerer Speeulanten mit vollen
Segeln in das Fahrwaſſer der Hauſſe einle ten. Die Courſe nahmen dem ent
ſprechend bei allen Effectengattungen, vorn“ lich aber in den der Speeulation die
nenden Papieren, ſteigende Richtung:; die ſo lange andauernde Geſchäftsſtille machte
einem regeren Verkehr Platz und die anze Haltung legte von einer ſo zuverſichtlichen Stimmung Zeugniß ab, wie r ſie in den lerten Monaten ſelten zu be

merken Gelegenheit hatten. u Umſchwung zum Beſſeren iſt jedoch nicht von
langer Dauer geweſen. Befuürch“ ungen über Zahlungseinſtellungen im Gefolge der
diesmaligen Ultimoregulirung, wie die Nachrichten, welche von England und den
rheiniſchweſtvhäliſchen Bers“ „erksdiſtricten uber die Lage des Kohlenmarktes ein-
trafen, verſtimmten 5 heben Grade und die andauernd verhältnißmäßig günſtigenNotirungen der auswärt' gen Börſen vermochten dieſe Mißſtimmung micht zu para

lyfiren. Die Courſe wiſchen in Folge deſſen auf der ganzen Linie, und wenn auch
kein e Ruckgan, zu verzeichnen iſt, ſo waren doch ſelbſt die täglichen kleineren
Coursabbröckelunge g im Stande ſchließlich die meiſten Papiere unter das Niveau
der Vorwoche he abzudrucken. Eine Ausnahme hiervon machte wiederum der Ca-
vitalsmarkt; d'ee eigentlichen Anklagewerthe, d. h. die bei unbedingter Sicherheit
c Zinſen ragenden Paviere, wie Staatsfonds und ſtaatlich garantirte Eiſenbahn
prioritäter,, erfreuten 7 abermals reger Umſatze und wurden täglich in bedeuten-
den Poſten aus dem Markte genommen. Die Courſe dieſer Papiere haben jedoch

mache rade eine Höhe erreicht, die nur eine e Verzinſung des darin angeleg-
ten Capitals geſtättet und da uberdies der ſtarken Nachfrage ein entſprechendes Ange
bot nicht gegenuüberſteht, ſo wird uüber kurz oder lang das Privat Publikum ge
nöthigt ſein, auch wieder anderen Gebieten ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Wir
glauben, daß dieſer Zeitpunkt nicht allzufern iſt und ſind der Ueberzeugung, daß ein
Theil der Eiſenbahnwerthe und der Jnduſtriepaviere ſchon jetzt auf ein Niveau an
gelangt iſt, das bei ſtrenger Auswahl der Papiere das darin angelegte Capital eine
recht befriedigende Dividende bei faſt zweifelloſer Sicherheit in Ausſicht ſtellt. Es
wäre deshalb gut, wenn die einzelnen Geſellſchaftsvorſtande mit allen Kräften da
nach ſtrebten, ihre Abſchluſſe fur das e Geſchaftsjahr ſo bald als nur ir-
gend möglich fertig zu ſtellen, und dem Publikum dadurch und durch eine ung
ſchminkte Darlegung der betreffenden Verhältniſſe Gelegenheit böten, ſelbſt die
Spreu vom Weizen zu ſondern. Ueberdies wurde es ſich empfehlen, da, wo es ir

Dehanntmachungen.

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmann Moritz
Gundermann von hier hat die Handlung Reiffenberg Co.
zu Berlin nachträglich eine Forderung von 342 27 n. und der
Weinhnädler Otto Müller in Würzburg eine dergleichen von
40 18 3 angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer
Forderungen iſt auf den

24. Februar d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisgerichts-Hintergebäude,
Zimmer Nr. 48. 2 Tr. anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a. d. Saale, den 23. Januar 1874.
Königl. Preuß. Kreiegericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
Beſchoren.

Genoſſenſchafts-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

h hieſigen Genoſſenſchafts-Regiſter iſt bei der sub No. 2 unter
der Firma
Allgemeiner Spar und Vorſchußverein zu Halle a/S.

eingetragenen Genoſſenſchaft in Col. 4 folgender Vermerk:
Die dem General Agenten Friedrich Müller zu Halle a/S.

durch Beſchluß des Aufſichtsraths vom 19. März 1873 beigelegten Be
fugniſſe eines interimiſtiſchen Vorſtands Mitgliedes ſind erloſchen,

eirge aggen zufolge Verfügung vom 27. Januar 1874 am folgenden
age.

Holzverwüſtung. Die Gemeinde Wörmlitz befürchtet wegen
der unabläſſigen Heimſuchung ihres Gemeindeholzes durch Diebe und
Baumfrevler von der Land und Waſſerſeite her die Vernichtung des
ganzen Buſches. Es wird gebeten Anzeigen über die Thäter zu er
ſtatten, dieſelben auch, wenn ſie betroffen werden, feſtzuhalten und der
Polizeibehörde zuzuführen.

Halle, den 31. Januar 1874.
Der Staatsanwalt.

Vahnhofsdiebſtähle. Zwiſchen dem 9. und 11. Januar d. J.
ſind aus einem hinter der Zucker-Raffinerie auf dem Rangirgeleiſe ſte
henden Güterwagen zwei Ballen Tuch, der Eine 42 Pfund ſchwer,
gez. W. (in einem Dreieck) 204, der Andere 21 Pfund ſchwer, gez. AH.
2910, geſtohlen worden. Derartige Sachen finden ihren Weg meiſten-
theils nach Halle. Gelingt es erſt, die Hehler zu überführen dann
werden ſicherlich auch die Diebſtähle abnehmen. Jch bitte daher um
Mitwirkung zur Ermittelung der Diebe und der Hehler und bemerke,
daß es in zwei Fällen gelungen iſt, Bahnhofsdiebe bei der Arbeit
abzufaſſen.

W

Halle, den 31. Januar 1874.
Der Staatsanwalt.

ſich ſelbſt ein Urtheil zu bilden. Wir glauben, daß das Mißtrauen des Privat-
Capitals, ohne deſſen Unterſtützung es nun einmal der Boörſe nicht möglich iſt, auf
die Dauer eine beſſere Terdenz zur Geltung zu bringen, dadurch bald ſchwinder,
das Vertrauen allmählich zurückkehren und eine Beſſerung der allgemeinen Lage
eintreten wurde. Die Abneigung, welche ſich in den letzten Tagen gegen Montan-
werthe überhaupt und ſpeciell gegen die Aectien von Kohlendergwerken zeigten, halten
wir fur durchaus nicht gerechtfertigt. Es iſt richtig, daß die Preiſe fur Kohlen
etwas nachgelaſſen haben, vor Allem die der Heerd- und Brandkohlen, welche der
milden. Temperatur wegen nicht abgehen. Es wird dabei aber von dem Einen uber
ſehen, von dem Anderen verſchwiegen, daß auch bei dieſen redueirten Preiſen die
Kohlenwerke ihr Produet immer noch zwei bis dreimal theuerer, als die Selbſt
koſten ſind, verkaufen, daß die hohen Dividenden, welche fur 1872/73 reſp. für 1873
vertheilt wurden oder werden, bei Durchſchnittskohlenpreiſen, verdient worden ſind,welche noch weit niedriger ſind als die er rigen Notirungen. Außerdem iſt es
Thatſache, daß die meiſten Werke ihre Production zu den grge Preiſen bereits

das halbe oder gen e Jahr 1874 verkauft haben. Wir glauben demnach nicht,
aß eine Beſorgniß in Betreff dieſer Werihe gerechtfertigt iſt, halten dieſelben viel

mehr noch immer fur eine der beſſeren Capitalsanlagen. Um weitere unmotivirte
Coursnotirungen zu verhindern, wäre auch hier das richtigſte Mittel die Ver
öffentlichung regelmäßiger Betriebsausweiſe ſeitens der Bergwerksunternehmungen.

Handel, Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches c.
Hamburg, d. 31. Januar. Nach Berichten welche der hieſigen „Borſen

halle“ aus Rio de Janeiro vom 10. d. pr. Dampfer „Valparaiſo zugegangen
ſind, betrugen ſeit dem 7. d. die Ablgdungen von Kaffee nach dem Kanal und der
Elbe nach Hävre, engl. Hafen, Belgien, Holland, Bremen nach der Oſt
e Schweden, Norwegen, Kopenhagen nach Liſſabon nach Gibraltar und
em Mittelmeer 200, nach Nordamerika 6000 Sack. Vorrath an Kaffe in Rio

165,000 Sack a 60 Kilogr. tägliche Durchſchnittszufuhr 3700 Sack à 60 Kilogr.
Preis fur good first 7900 à 8050 Reis pr. 10 Kilogr. Cours auf London 26/,
à 26 d. Fracht nach dem Kanal 40 ſh. Abladungen von Santos nach Liſſabon
6600 Sack. Preis für gute Qualität in Santos 11,000 à 11,200 Reis. Vor-
rath in Santos 30,000 Sack.

Verzeichniß
der in Halle im Januar 1874 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.
W

Weizen pro Ctr. 48 er pro 2Roggen S 311 4 Linſen 2Gerſte e 322 Erbſen unsSe h 38 11 RButter d 12 6eu 18 aus d. Keule 6 12Stroh 19 4 Rindfleiſch ewöhnliches e 4
Kartoffeln SJTI u 26aK.cqalbfleiſch 514Eier pr. Schock 1 1110 Fanmmeiſteiſch s 6

Schweinefleiſch 6Die PolizeiVerwaltung.
e T

r5lrr

Kofferdiebſtahl. Am 25. d. M. Abends iſt auf dem hieſigen
Bahnhof ein ſchwarzer Holzkoffer, ſign.: „A. Hartkopt jun. Adreſſe
Fleiſchermeiſter Wenzel in Landsberg“, Kleidungsſtücke enthaltend, ent
wendet worden. Der That verdächtig iſt ein junger Menſch von un-
gefähr 16 Jahren der um dieſelbe Zeit mit einem ſolchen Koffer nach
der Stadt gehend geſehen worden. Jch bitte um Mitwirkung zur Er-
mittelung des Thäters und Herbeiſchaffung des geſtohlenen Gutes.

Halle, den 28. Januar 1874.
Der Staatsanwalt.

Die zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers Friedrich Auguſt Schäcke
zu Gnölzig gehörigen Grundſtücke, nämlich:

das Anſpanngut No. 3 zu Gnölbzig mit Zubehör insbeſondere
mit 166 Morgen 134 ORuthen Acker,

das Koſſathenhaus No. 9 daſelbſt mit 2 Morg. 125 ORuth. Acker,
das Kabelhaus No. 16 daſelbſt mit 4 Morg. 49,5 [IRuth. Acker,
die Wandelländerei in Gnölbziger Flur an zuſammen 43 Morgen

56 ORuthen
und die Wandelländerei in den benachbarten Fluren von Nelben.

und Strenz- Naundorf an 15 Morgen 73 ORuthen und reſp.
9 Morgen 32 DRuthen,

ſollen mit Ausſchluß des todten und lebenden Wirthſchaftsinventars un
getrennt und in Einem

auf den 7. März er. Vorm. 10 Uhr
in dem Schäcke'ſchen Wohnhauſe zu Gnölbzig Erbtheilungshalber
öffentlich verſteigert werden. Die Verkaufsbedingungen werden im
Termin bekannt gemacht werden und liegen auch ſchon vorher in unſerm
Büreau zur Einſicht bereit.

Alsleben, den 19. Januar 1874.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Tüchtige l. 5124 v. Für mein
Kesselschmiecle, Setreide-, PHandesproducten- u.

ins ochſowie ein Vorarbeiter finden dauernde ſuche er April.
Arbeit in der Maſchinenfabrik von o einen jungen Mann mit den

Tittel Paschhike dwFreiberg in Sachſen r e verſehen,
Syrup Ang. Figendorf.in feinſter Waare empfiehlt zu den Für ein hieſiges Cigarren und

billigſten Preiſen die Neue Syrup- Taback en gros- Geſchäft wird per
fabrik Zörbig. [t. 5127 1. März ein Commis für Comptoir

G. Kunze S Co. u. Lager zu engagiren geſucht.
J Offerten bitte unter Chiffre A. B.fette Laneſchurine hente L e lalle niederzulegen.

S zum Verkauf eingetroffen 1 fettes Schwein ſteht zu verk.
bei Reif Magdeburg. Chauſſee 46) Näheres bei Louis Winter an
u. 47. [H. 5126b. der Schiffbrücke in Cröllwitz.

a Geſchäfts Ucberſicht zu veröffentlichen, damit das Publikum im Stande
iſt
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abgeben.

Hypotheken-Actien Bank.

Verloosung einzuziehender

J Anwalt Arndts, folgende Nummern aus-
geloost:

als auch der anderen ausgeloosten Stücke

hülfe, ſowie ein tüchtiger Rechen

Oberſchleſien R. 408 erbeten.

Magdeburg Halberſtädter

S Magdeburg Cöthen- Halle Leipziger
Eiſenbahn.

tionen via Wittenberge andererſeits Tarif vom 15. Auguſt v.
J. ſowie im Verkehr zwiſchen Berlin- Hamburger Stationen
einerſeits und Magdeburg-Halberſtädter Stationen via Wit-
tenberge reſp. via Spandau andererſeits Tarif vom 5. Novem
ber 1872 tarifirt der Artikel „Baker-Guano, aufgeſchloſſener“
bei Quantitäten unter 100 nach Klaſſe A, bei Quantitäten von
100 und darüber nach Klaſſe D.

Für nicht aufgeſchloſſenen Baker-Guano behält die bishe-
rige Tarifirungsweiſe auch fernerhin Gültigkeit.

Magdeburg, den 24. Januar 1874.
Die Directorien.

Bau--Verding.
Die beim Umbau des Hüttengebäudes auf der „Saigerhütte“ bei

Hettſtedt vorkommenden und incl. der zugehörigen Materiallieferung
zu 1882 2 9 veranſchlagten Zimmerarbeiten ſollen verge-

ben werden.
Unternehmer, welche geneigt ſind, dieſe Arbeiten auszuführen,

wollen ihre darauf bezügliche Offerte an das hieſige gewerkſchaftliche
Baubüreau bis zum 18. Februar e. mit der Aufſchrift

„Offerte auf den Umbau der Saigerhütte“

Koſten anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen liegen ſowohl in
dem genannten Baubüreau, als auch im Büreau der Maſchinen-Werk-
ſtatt auf „Saigerhütte“ während der Geſchäftsſtunden zur Einſicht der

Unternehmer aus.
Eisleben, den 29. Januar 1874.

Die gewerkſchaftliche Mansfeldſche OberBerg und
Hütten Direction.

Taubſtummen-Anſtalt.
Verloosungs- Anzeige. Um Empfangnahme der Gewinne

Preussische werden die geehrten Loosinhaber
nochmals ergebenſt gebeten.

Halle, d. 2. Febr. 1874.
Klotz.

1 junger Menſch,
16 Jahre alt, welcher die Real-
ſchule beſucht, wünſcht in einer
Maſchinen Fabrik Stelle
als Lehrling d. das Compt.

In der laut S 24 unseres dareh Aller-
höchsten Erlass vom 18. Mat 1864 be-
stätigten Statuts heute vorgenommenen

I theKenbrierfewaren die Directoren Spielhagen, Sanden
und der Syndiens der Bank Rechts An-
walt Munckel anwes nd und wurden durch

von Fr. Rinneweiss.
S Offene Stellen
bei hohem Gehalt für ältere und

jüngere Landwirtbſchafte
rinnen, Kochmamſells, Kö
chinnen, Jungfern, Stu-
ben-, Haus- und Kinder-
mädchen bei

Frau Rinnew'eiss.

den das Protocoll führenden Notar Rechts-

Lit. A. à 1000 Thlr. rückzahlbar
mit 1200 Thlr. No. 36. 69.

Lit. B. à 500 Thlr. röckzahlbar mit
600 Thlr. No. 336. 350. 370 574.
582. 585.

Lit. G. à 200 Thlr. rückzahlbar mit
240 Thlr. No. 182. 192. 226. 315.
434. 552. 807. 850. 885.

Lit. D. à 100 Thlr. rückzahlbar mit
120 Thlr. do. 163. 218. 324. 364.
390. 623. 748. 890. 905. 959.
1032. 1102. 1200. 1331. 1339. Bauernſöhne finden a
1460. 1461. 1941. 2143. 2281. Verwallter ſof. Stellen dur
2415. 2455. 2512. 4546. 4860. 74942. 4945. e n ar daLit. E à 50 Thlr. rückzahlbar mit 8—10,000 werden auf gute60 Thlr. o. 2. 219. 367. 368. serſte Hypothek geſucht; 5000

davon bald. Gef. Adr. werden sub
F. G. durch Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. erbeten.

Commisſtelle ſucht
ein mit der Tuch-, Manufactur-
u. Herrengarderobe Branche ſowie
mit der doppelten Buchführung voll
ſtändig vertrauter junger Mann.
Gef. Offerten werden unter „Z A.
12“ durch Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Z. erbeten.

R Geſchäftsverkauf.
Jn einem ſehr ſtark beſuchten

Badeorte iſt ein Putzgeſchäft
(das einzige im Orte) mit nicht zu
großem Waarenlager ſehr vortheil-
haft zu verkaufen. Adr. ſagt Ed.
Stückrath in d. Exped. d. Z.

Man bittet den:
Zunftmeister v. Nürnberg

zu wiederholen.

431. 434. 496. 847. 999. 1003.
Diese ausgeloosten Stücke werden

Von jetzt ab ausgezahlt.
Berlin, den 16. Januar 1874.
Die Haupt-Direction.

Spielhagen.
Wir übernehmen die kostenfreie

Einlösung der sowohl bei uns gekauften,

Halle a/S. den 1. Februar 1874,
H. F. Lehmann,J. E. Riener, Querfurt.

Ein routinirter Vermeſſungsge-

gehülfe werden bei gutem Gehalt
dauernd beſchäftigt. Meldungen
werden poste restante Gleiwitz,

Kutscher-Gesuch.
Ein womöglich älterer unverhei-

ratheter Kutſcher, der jedoch zeit
weiſe Feldarbeiten mit verrichten
muß, wird zum ſofortigen Antritt
auf der Domäne Radegaſt bei
Stumsdorf geſucht

m Verkehr zwiſchen Hamburg und Berged orf einerſeits und
Magdeburg-Halberſtädter und Magdeburg- Leipziger Sta-

Aufgebot
abhanden gekommener Actien der

G ofOröllwitzer Actien-Papierfabrik,
Nachdem der angebliche Eigenthümer der unter den Nummern 962

bis incl. 973 ausgefertigten 10 Actien der Cröllwiätzer Actien-
Papifer fabrik das Abhandenkommen derſelben bei uns angezeigt
und deren Amortiſation beantragt hat, fordern wir gemäß 10 des
Statuts zur Einlieferung jener Actien, oder, wenn Rechte daran be
hauptet werden zu deren Geltendmachung auf.

Werden innerhalb der Präcluſivfriſt eines Jahres Anſprüche bei
der unterzeichneten Direction zu Cröllwitz oder im hieſigen
Comptoir des Herrn H. F. Lehmann nicht ange eldet und gel-
tend gemacht, ſind auch die aufgerufenen Actien inzwiſchen nicht ein
geliefert, ſo werden ſolche demnächſt für nichtig und verſchollen er
klärt werden.

Hallke, den 3. Februar 1874.
Die Direction

der Cröllwitzer Actien-Papierfabrik.
Kosten-Anschläge stehen bereitwilligst zu Diensten.
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Annoncen jeder Art
besergen billigst und prompt in alle Zei-

tungen des In und Auslandes

G. L. Danbe G Co.
in

Frankfurt a. M. Hamburg.

Ausführliche Zoitungsverzeichnisse gratis franco.

Lehrlingsgeſuch. S Sobroedel Siwon
Wir ſuchen für unſer in alle und. in den Buchhand-

Comptoir p. 1. April oder lungen zu Gisleben, Naum-
auch ſofort einen jungen ge burg, Merſeburg, Weißen-
bildeten Mann als Lehr fels iſt zu haben
ling unter günſtigen Bedin Zur Selbſtanlegung vieler Handels
gungen. artikel erſchien in neunter verbeſſerter
Halle a/S. Auflage:Gebr. Wege Der induſtriöſe
Für eine Preußiſche Lebens Geſchäftsmann.

verſicherungs- Geſellſchaft auf 100 Anweiſungen zur Fabrikation
6 egenſeitigkeit werden t De wort n

i i e, Sſſige, arfüme-r e rien Eſſenzen, Seifen,Haupt u. Spezial-Agenten Firviſſe, Extrakte, Ebo-
eſucht coladen, Hefen, Mog ſtriche, Stiefelwichſen,Adreſſen mit Angabe von Refe Tinten, Räucherkerzen,

renzen unter H. 5326 der Annon Magenmittel, Bereitung
cen Expedition von Haasen- on 38 mediciniſchen Gebeim-
Stein C Vogler in Magde- mitteln, als: Univerſalpflaſter,
burg einzuſenden. Hufelandſches Zahnpulver

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt Hoff.naun'ſcher Liquor, Leich
einen tüchtigen zuverläſſigen Mann dornpflaſter, Gichtpapier, Sel-
als Maſchinenführer; ebenſo findet terswaſſer, Opodeldoc, Nüru-
ein mit dem Steinſchärfen vertrau- berger u. Schwediſche Lebens
ter Müller günſtige Stellung. eſſenz.
Freyburg a U. d. 1. Febr. 74. A. Simon, Chemiker.

V. Baltzer Co. Neunte Auflage. Preis 25
Eine perfekte tücht. Kochmamſell d er r r
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ?arrttrel ann man
St un Gef. Off. erbittet unter Geſchäft ſehr erweitern, ſondernChiffre x 100 Trödel 20 Halle. auch ein bedeutendes Vermögen er

werben.
Gesuech.

Zum 1. April d. J. wird für
einen aus den höheren Klaſſen ab
gehenden Realſchüler ein Unterkom-
men als Oekonomie- Lehrling
geſucht. Reflektirende belieben ihre
Adreſſen mit Beifügung der Bedin-

Zum 1. März wird ein junger
Verwalter auf dem Rittergut Ober
hof Lodersleben bei Querfurt
angenommen. Reflectanten haben
ſich beim Jnſpektor Meyer da
ſelbſt zu melden.

Stückrath in d. Exped. d. Ztg.
zu ſenden,

gungen unter B. 530. an Ed.
Einen Lehrling ſucht der Bäcker

meiſter Hagen in Brachſtedt.



Franenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag den 5. d. Abends 6 Uhr im Saale der „Volksſchule“

Vortrag des Herrn Prediger Lüttke aus Schkeuditz früher in
Alexandrien):

„Ueber Aufgabe und Arbeiten der evangeliſchen
Chriſt. nheit im Orient.“

Karten zu, 10 bei Herren Schroedel Simon.
Der Vorſtand.

Kaufmännischer Cirkel. Halle a. S.
Wir empfehlen den geehrten Herren Prinzipalen unſer Stellen-

vermittlungs- Bürean und bitten vertrauensvoll um gefäl-
lige Aufgabe eintretender Vakanzen. Ebenſo erſuchen wir Stelle
ſuchende junge Kaufleute ſich bei uns zu melden.

Placirt wurden im verfloſſenen Monat 3 Materialiſten, hier und
außerhalb, 2 Commis in der Eiſenbranche.

Geſucht werden 2 routinirte Reiſende für Producten- en gros
und 1 tüchtiger Manufacturiſt p. 1. April, 1 Lageriſt für
Papierbranche p. 15. Februar und 1 jüngerer Materialiſt per ſo-
fort, mehrere Lehrlinge für hieſige Comtoire.

Stellung ſuchen per ſofort und 1. April: mehrere jüngere Com-
toiriſten und Lageriſten.

Halle a/S. den 1. Februar 1874.
Das Stellenvermittlungs-Bureau.

Adolf Loeber.

rer eZur Confirmation
kauft man im

Central Verkaufs Bazar:
chwarzen Luſtre die frühere Berliner Elle 5
chwarzen Doppel-Luſtre 6 7
chwarzen Alpacea 8
chwarzen Double-Alpaccea mit Seiden-Luſtre 10.
chwarzen Taffet 27 n.
chwarzſeidenen Rips und Grosfaille 1
chwarzen ſeidenen Cachemir 1
Jn eouleurten Alpaceas die Robe zu 2

in eouleurten Räpsen die Robe zu 3
ürkischelLong-Chales von 7.2. an, Doppel-

Chales von 3 A. an, ſchwarze Thibettücher 1
e und Manſchetten in Handſtickerei, die ganze

arnitur zu 5
eißſeidene indianiſche Waſchtücher zu 12 u. 15.

u Unterröcken: Chiffon zu 2 Stangen-
lein zu 4 Victoria Röcke 22Helle Jupon 1
Für Knaben:2 Ellen breites ſchwarzes Tuch Cachemir-

Weſten glatt u. façonnirt 22 ſchwarzſei-
dene Halstücher 1

Seidene Taſchentücher 25. Chemiſetts St. 4
Oberhemden St. 25 Kragen Stück 2
Manſchetten das Paar 2 Shlipſe St. 5.
Strümpfe das Paar 5

Zugleich zeige hierdurch an, daß ich heute eine Partie große
Herren -Unterhoſen empfangen habe, welche ich das
Paar mit 15 n verkaufe.

R. Wolſfenstein,
Laden im Höötel zur Stadt Zürich.

en
mallbonbonsmit Putzeinlagen à Dutzend 25

Eingemachte Früchte
in Gläſern, eandirte Ananasſcheiben, oſtindiſchen Jngwer,

candirt oder in Gläſern.
Franzöſiſche Früchte

in Schachteln oder ausgewogen.

HMimmbeersaft,
eignes Fabrikat, rein und äußerſt wohlſchmeckend.

Krümelchocolade à u 10
Blockchocolade à u 7 und 8

ſowie alle Sorten entölte Cacaos u. Cacaomaſſen in Blöcken
und ausgewogen bei A. Ihrantzgroße Steinſtraße 11.

1 Lehrling kann jetzt oder Oſtern
unter günſtigen Bedingungen in
die Lehre treten beim

Tiſchlermſtr. Fr. Reuter,
lange Gaſſe Nr. 1.

Gebauer-Schwetſchke' ſche

L

m

2

58

rer

a

Jch ſuche einen anſtändigen jun
gen Menſchen als Lehrling unter

Bedingungen.
Bernhard Moſt, Pfefferküchler,

Leipzigerſtraße 93.

ne e e eeeneeere en eneeeemereeeeerereneereeen

Fromnatsbericht
des Aligem, Spar- Vorschuss- Vereins zu IIalle a/S. E. C.

pro Januar 1874
J

23,979 28 31 Laſſen-Beſtand 13,287110f 641,727 24 8 Vorſchuſſe e e e e 59,225 22 871,0702911] Debitoren in laufender Rechnung 91,14826 6
19/868 S Spar Einlagen 11,6415/16) 8 Mitglicder-Beiträge 1,35515 811,89014 21 Zueaſſo- Conto 7,450 18 9Averfe 19,979] 26204 088 61 61 204,0885 61Halle a/S. d. 1. Februar 1874.
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Auf dem Rittergute Mer-
bitz ſtehen zwei noch ſehr
brauchbare Arbeitspferde
zum Verkauf.

7000 neue 3 Schfl. Doppel-
garnf.-Kettengewebe, vor

zügl. Qualität, à 16 10,000
dito à 14 Börſenlieferungs-
ſäcke à 7 4000 gebr. 3 Schfl.
Drillichſ. à 11 habe durch Li-
quidation einer bedeutenden Fabrik
bei Entnahme gr. Quantitäten ab-
zugeben unter 30 Stück werden
nicht effectuirt.

T. Wolfsohn, Berlin W.
73. Oranienburgerſtr. 73.

Zur Beachtung!
Jrrthümern oder Fehlgriffen vor

zubeugen, mache ich hiermit be
kannt, daß ich die Fiſcherei in den
Teichen am Schwerzer Berge
vom Lieutenant Hrn. Rudolphi
in Dammendorf pachtweiſe über
nommen habe.

Spickendorf, im Jan. 1874.
Ferdinand Reuter.

Jeden Bandwurm
entfernt binnen 3 bis 4 Stunden
vollſtändig ſchmerzlos und gefahr-
los; ebenſo ſicher beſeitigt auch
Bleichſucht und Flechten und
zwar brieflich: Voigt, Arzt zu
Croppenſtedt. H. 01.
100,000 gut gebrannte

Mauerſteine ſind franco Bahn
hof hier ſofort abzugeben. Näheres
bei Herrn C. Schulze, Stein-
ſtraße 60.

Ein Hofaufſeher, unverhei-
rathet, wird für eine große Oeco-
nomie zum 1. oder 15. März ge-
ſucht, Gehalt 120 Station
frei. Bewerber in geſetztem Alter,
die mit landwirthſchaftlichen Ver
hältniſſen vertraut, thätig u. zu
verläſſig ſind mögen brieflich Zeug
niſſe und nähere Nachrichten an R.
G. W. Radegast poste restante
franco ſenden.

Friſchen Dorſch, Kar-
pfen, Wildſchwein, Reh-
wild, Goldfaſanen, Sprot-
ten, Bücklinge à St. 6--9
Pfennige empfiehlt

C. Müller.
Buchdruckerei in Halle.

c „”„"”]”*”0o2 d

Lehrlings-(Gesuch.
Für mein Weißwaaren-

Putz-, Leinen u. Modewaag
Lager en gros et en detail ſuche
einen Lehrling mit guter Schul
bildung.

Halle a/S.
Robert Cohn,
große Steinſtr. 73.

Eine elegante Damen
Maske wird billig verkauft
oder verliehen bei

Barck C Cie.
gr. Ulrichsſtr. 47, I.

Tüchtige Stellmacher- Geſellen
(Kaſtenmacher) erhalten ſofort Ar
beit in der Wagenfabrik von Ka
the S Sohn, Leipzigerſtraße 95

Weintraube.Dienstag den 3. Februur
Grosses

Extra Concert
Anfang 3 Uhr. Entree 3

Halle.
Philippine Welser,
das herrliche Schauſpiel von Red
witz mit den r von Fräu
lein Nelidoſf und Herrn Wer
ber beſetzt, wünſchen recht bald
aufgeführt zu ſehen

Viele Damen.
Bei dem Ullman Concert im

„Schießhauſe“ iſt ein feingewirktes
grauwollenes Tuch verloren. Ge-
gen Belohnung abzugeben Kirch-
thor Nr. S part.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend 7 Uhr wurde
uns ein munteres Töchterchen ge-
boren.

Halle, d. 2. Febr. 1874.
A. Wiede nebſt Frau.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr entſchlie
nach langen Leiden ſanft meine ge
liebte Tochter Anna.

Um ſtille Theilnahme bitten die
Hinterbliebenen.

Halle, d. 2. Febr. 1874.
F. Voltze.

Vierte Beilage.
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Vierte Beilage zu 28 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 3. Februar 1873.

Reichstagswahlen.
Bei der am 1. d. in Straßburg ftattgehabten Reichstagswahl

wurden von den Wahlberechtigten, deren Zahl ſich in runder Summe
auf 12,000 beläuft, 9027 Stimmen abgegeben. Hiervon erhielt der
vormalige Bürgermeiſter Laut h 5806, Bezirksrath Schneegans 2626,
Bebel 168 Stimmen. Der Wahlact ging in allen Bezirken in größter
Ordnung und Ruhe vor ſich.

Bei der erfolgten amtlichen Zuſammenſtellung des Wahlergebniſſes
für den 13 ſäch ſiſchen Reichstagswahlkreis (Leipziger Landbezirk) hat
ſich, wie die „Leipziger Zeitung“ meldet, die Wahl des Kandidaten der
ſozialdemokratiſchen Partei Dr. Johann Jacoby in Königsberg,
herausgeſtellt. Von den 28,441 Wahlberechtigten hatten 14,251 an
der Wahl theilgenommen und von dieſen hatten 7577 für Dr. Jacoby
geſtimmt. Der zur Fortſchrittpartei gehörige Gegenkandidat Dr. Heine
erhielt von der zu dieſem Zwecke vereinigten konſervativen und Fort
ſchrittspartei 6674 Stimmen. Die National liberalen haben ſich, wie
die „Leipziger Zeitung“ meldet, bei der Wahl der Abſtimmung ent-

alten.v Jm 5. Schleswig-Holſteinſchen Wahlkreiſe (Jtzehoe): Dr.
Carl Lorentzen (Fortſchr.) mit 9973 St. Georg Winter in Ottenſen
(Sozialdemokrat) erhielt 7475 St.

Jm 4. Wahlkreiſe des Regierungsbezirk Köslin: Gutsbeſitzer Graf
v. Kleiſt auf Schmenzin (konſ.) mit 5542 St.

Jm 1. Wahlkreiſe des Reg.-Bez. Frankfurt a. O. (Arnswalde,
Friedeberg): Rentier Alexander Damm in Berlin ((liberal) mit
5413 St. Stadtrichter Willmans (konſerv.) erhielt 4316 St. Jm
10. Wahlkr. (Calau Luckau): Dr. Eduard Zimmermann in Berlin
(Fortſchritt) mit 8016 St. Staatsminiſter a. D. Freiherr v. Manteuffel
(konſ.) erhielt 5934 St.

Im 2. Wahlkreiſe (Oſtpriegnitz) des Regierungsbezirks Potsdam:
Rechtsanwalt Raſche in Wittſtock (nat.-lib.) mit 5080 Stimmen. Der
Gegenkandidat, Obertribunalsrath Dr. v. Grävenitz erhielt 4184 St.

Zur Bundes Gewerbeordnung.
Wie bereits gemeldet haben die r e fur Handel und

Verkehr und für Juſtizweſen über den Entwurf wegen Abänderung einiger Be-
ſtimmungen der Gewerbe Ordnung berichtet und die Annahme des Entwurfs be
antragt. Der Bericht hebt hervor, daß die Ausſchuſſe die Wiedervorlegung des

Entwurfs an den Reichstag fur empfehlenswerth erachtet hatten, da das Bedurf-
niß einer Neuregelung der obwaltenden Verhältniſſe nach wie vor fortbeſteht und
ganz beſonders in Anſehung der Beſtrafung des Contraectbruches aus den in
neueſter Zeit rig eingegangenen Petitionen zu entnehmen war daß in den
vorzugsweiſe betheiligten Kreiſen eine Aenderung der dermaligen Geſetzgebung
dringend gewunſcht wird. Der Entwurf ſelbſt zerfällt in drei Artikel. Der erſte
hebt den bisherigen Paragraph 108 der Gewerbeordnung (Streitigkeiten zwiſchen

auf und ſetzt an deſſen Stelle neun andere
Paragraphen 108 108h betreffend die Einſetzung von Gewerbe-Gerichten, welche
nach den jetzigen Vorſchlägen mit den Gerichten erſter Jnſtanz verbunden werden.
Der zweite Artikel ändert den Paragraph 127 der Gewerbe Ordnung inſofern ab,
als er die Beſtimmungen der 105 114 Verhältniſſe der Geſellen, Gehulfen,
Lehrlinge) auf Fabrikarbeiter ausdehnt und die Beſtimmungen über die Gewerbe-

erichte auch auf die den Fabrikarbeitern Gleichgeſtellten ausdehnt. Der dritteArtitel verandert die 153 und 154 und verordnet die Beſtrafung des Contract-

bruches mit Gefängniß bis zu 6 Monaten, ſofern nicht durch das Strafgeſetzbuch
eine härtere Strafe eintritt. Neu und dem kuürzlich vorgelegten Antrage ent
ſprechend iſt der ſ. 1534: „Mit Geldſtrafe bis 150 Mark Reichsmunze oder Haft
werden, wenn ſie mit dem Bewußtſein der Rechtswidrigkeit handeln,
beſtraft 1) Arbeitgeber, welche ihre Geſellen, Gehulfen oder Fabrikarbeiter wider

Geſellen, Gehulfen und
Fabrikarbeiter, welche die Arbeit widerrechtlich verlaſſen oder verweigern. Mit
der gleichen Strafe wird beſtraft, wer Arbeitgeber oder Arbeitnehmer e. zu den

edachten Handlungen durch Mittel aller Art, oder durch Zuwendung, oder durch
uſicherung von Vortheilen beſtimmt oder zu beſtimmen verſucht, inſofern durch

das Strafgeſetzbuch nicht eine hartere Strafe eintritt.“

Aus der Provinz Sachſen.
Wittenberg, den 31. Januar. Als beſondere traurige Ta-

gesereigniſſe, ſo wird uns berichtet, ſind zwei Selbſtmorde zu bezeich-
nen, welche in der Nacht vom 28. zum 29. d. M. in unſerer Stadt
vorgekommen ſind und viel von ſich reden machen. Jn dem DOroguen-
geſchäft des Apothekers Mattheſius hierſelbſt conditionirte ein junger
Mann als Commis, der am Morgen todt auf ſeinem Zimmer gefunden
wurde.
mit Schwefelſäure vergiftet hatte.
nichts Sicheres bekannt; doch werden allgemein Veruntreuungen ver-
muthet. Der zweite Fall betrifft einen Unterofficier vom 3. Bran-
denburgiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 20, der gleichfalls in dieſer
Nacht ſeinem Leben mittelſt der Kugel ein Ziel geſetzt hat. Sein Leich-
nam wurde am Morgen in ſitzender Stellung im Steigerhauſe der
freiwilligen Turnerfeuerwehr vor dem Schloßthor aufgefunden. Den
tödtlichen Schuß in den Kopf hat er ſich mit ſeinem Zündnadelgewehre,

das er mit dem Fuße abgedrückt hat, nachdem er vorher den Drücker
des Gewehres mit ſeiner Stiefelſtrippe mittelſt eines Bindfadens ver
bunden hatte. Das Motiv zur That dürfte aus dem Umſtand zu er
rathen ſein, daß heut Standrecht über ihn gehalten werden ſollte, weil
er vor einigen Tagen bei Gelegenheit eines Sträflings- Transports ſich
kleine Unregelmäßigkeiten hat zu Schulden kommen laſſen.

Die vorgeſtrige Sitzung des „Land wirthſchaftlichen Ver-
eins für den Kreis Wittenberg“ eröffnete der Vorſteher des
Sereins, Herr von Muſchwitz, mit einem lichtvollen und intereſſanten
ßortrag über die herrſchende Arbeiternoth in der Landwirthſchaft
nd zeigte Mittel und Wege, wie ſich der Landwirth am beſten vor

Bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß ſich derſelbe
Ueber das Motiv der That iſt

Schaden bewahren könne: a. durch Benutzung von Maſchinen kraft an
Stelle der vertheuerten Menſchenkräfte, b. durch Beſchränkung des Kör-
nerbaues und Erweiterung des Futterbaues zum Behufe der Erhöhung
des Nutzviehſtandes. Der letztere Punkt führte auf die Bedeutung einer
Brennerei für die Landwirthſchaft u. wurde dann auch dieſe Frage wegen
ihrer großen Wichtigkeit für die Haltung des Viehſtandes ſehr lebhaft
discutirt. Auch die Maſchinenfrage wurde zur Debatte geſtellt, nament-
lich wurden die verſchiedenen Mähemaſchinen einer eingehenden Betrach-
tung unterzogen.

Aus dem Mansfeldiſchen.
böhmiſche Vorreformation.)

Wie bereits in den beiden letzten Wintern geſchehen ſo ſind auch fur dieſen
Winter von dem Guſtav-Adolphs- Verein fur Eisleben und Umgegend
zum Beſten der Zwecke dieſes Vereins eine Reihe von Vorträgen in Ausſicht ge
nommen. Dieſe Vortraäge, welche in Eisleben im Saale des „Schiffchens“ gehal
ten werden, haben ſich bisher einer ſehr regen Theilnahme erfreut und zugleich iſt
durch ſie dem Verein eine neue Hilfsquelle eröffnet worden, die um ſo willkommener
iſt, als die Anforderungen, die an den GuſtavAdolphs-Verein geſtellt werden mit
jedem Jahre ſich mehren und trotz aller Bereitwilligkeit zum Helfen und Dienen
noch ſo manche oft dringenden Wunſche unberuckſichtigt bleiben müſſen und den vor
handenen Bedürfniſſen in der evangel. Diaspora immer nur zum Theil Abhilfe ge
währt werden kann. Beilaäufig bemerken wir hierbei, daß der Ertrag der gehaltenen
Vortrage im vorigen Jahre ein ziemlich anſehnlicher geweſen iſt, da er ca. 90 Thlr.

c h was mehr als den 4. Theil der Geſammteinnahme des qu. Vereins
etragen hat.

Die diesjährige Reihe von Vorträgen eröffnete am 26. v. M. Archidiaconus
Dr. Kottmeier- Eisleben mit einem in jeder Hinſicht wohlgelungenen und ebenſo
lehrreichen als intereſſanten Vortrag uber die bühmiſche Vorreformation,
vornämlich durch Johann Huß. Wir muſſen dem Herrn Redner unſere
volle Anerkennung zollen fur die durchaus befriedigende Löſung der ihm geſtellten
Aufgabe. Der Vortrag ließ nicht nur ein ſorgfaältiges und grundliches Studium
der einſchläglichen Litteratur erkennen ſondern zeichnete ſich auch durch beſonnene
objective Darſtellung, ſowie durch eine klare, fließende Dietion aus, die durchaus
den Anforderungen entſprach, welche man an einem wahrhaft popularen, e dem
en Wwis auch des nicht wiſſenſchaftlich gebildeten Hörers zugaänglichen Vortrag
ellt.

Der Vortrag machte die wohl hauptſächlich wegen des ungunſtigen Wetters
nicht in wuünſchenswerther Zahl erſchienenen Zuhörer nach einem kurzen Ruckblick auf
die Chriſtigniſirung Böhmens durch Methodius und Cyrillus und auf den darauf
folgenden uüberwuchernden römiſchen Einfluß mit dem r
von Waldhauſen und Johann Milicez im Avignon W ſowie mit
dem vielgebildeten Domherrn Matthias von Janow in Prag 1394) als
würdigen Vorlaufern von Huß bekannt. Hierauf führte der Redner in ergreifenden
Zugen dem mit ſichtlichem ntereſſe folgenden Hörerkreis das Lebensbild des ge
nannten Glaubenshelden vor, den die geſchichtswidrige Auffaſſung der gegenwartigen
Czechen zu einen politiſchen Agitator ſtempele, der jedoch nur die Eine große Auf-
gabe vor Augen gehabt habe, die Reformation und Regeneration der tief geſunkenen
Kirche herbeizuführen.

Mit der Aufforderung zu unverſöhnlichem Kampf mit jener Richtung in der
katholiſchen Kirche, welche „die Wahrheit und ihre Zeugen ertödtet“, und zu auf
richtigem Frieden mit allen friedlich geſinnten katholiſchen Brudern, „die die Wahr-
heit lieb haben“ ſchloß der Redner.

Es werden demnächſt noch drei Vortrage folgen, deren vorausſichtlich nachſter
er ch Gerland aus Halle gehalten werden und „Bilder aus fernen Landen“
zeichnen wird.

Aus Gerbſtedt, d. 31. Jan., wird uns gemeldet: Das ſchon
im verfloſſenen Jahre beabſichtigte Concert für das Luther Denk
mal in Eisleben hat in Folge der Bemühungen der Herren Dia-
conus Hoyer und Kaufmann O. Buttenberg am 28. d. M. hier
ſtattgefunden. Herr Diaconus Hoyer, bekannt als vielſeitig gebildeter
Muſiker, hat nicht nur das Programm entworfen es kamen Com-
poſitionen von Mozart, Haydn, E. M. v. Weber, Reißiger, F. Schu-
bert u. ſ. w. zum Vortrag ſondern faſt alle Parthieen für das
Pianoforte, neben Fräulein Lötze und Herrn Pharmaceut Ziedler,
übernommen, und ſich ſo den Dank der zahlreich erſchienenen Muſik
freunde aus Stadt und Umgegend erworben. Großer Beifall wurde

(Vortrag in Eisleben über die

C

vier Liedern für gemiſchten Chor, geſungen von ſechs jungen Damen
und dem Lehrer-Collegium, gezollt; gleiche Anerkennung ſpendete man
dem Herrn Gutsbeſitzer Ebeling aus Groß Oerner, welcher ſowohl
im Streich-Quartett mitwirkte, als auch die Hörer durch drei vortreff
lich geſungene Lieder erfreute. Das erzielte Reſultat iſt ein recht
günſtiges. Nach Abzug der Honorare für drei auswärtige Muſiker und
den Boten verblieben 45 Thlr. 15 Sgr., welche entweder dem Eisleber
Comité überſandt oder in hieſiger Disconto-Kaſſe angelegt werden ſollen.

Die Ernte des Jahres 1873.
Wie alljährlich am Schluß des Jahres, ſo bringt auch diesmal das Organ

des landwirthſchaftlichen Miniſteriums in Preußen eine tabellariſche Ueberſicht der
Ernte-Ertrage aller in allen Provinzen reſp. Regierungsbezirken
des Königreiches. Die Ueberſichtstabellen beſtehen aus628 von verſchiedenen landwirth
ſchaftlichen Vereinen oder einzelnen größern Landwirthen verfaßten Berichten uüber
die abgeſchätzten Ertraäge. Die Baſis der Abſchätzung bildet der Ruckblick auf
den Durchſchnitt früherer Jahre und wird die danach zu erwartende Ernte 100
geſetzt, das Mehr oder Weniger in Decimal-Brüchtheilen ausgedrückt. Die
Weizenernte in Preußen entſpricht demnach 0.92 einer Mittelernte. Die Rog-
genernte wird auf 0,75 auf 0,75 im ganzen Stagt angegeben. Die Schwankun-
gen ſind ſehr erheblich, denn Schleſien z. B. hat nur 0,59 geerntet, während

Preußen, Brandenburg, Pommern und Sachſen 0,85——-0,87 angeben. Köln und
Sigmaringen lieferten die geringſten Erträge mit 0,70 und 0,73. Der Hafer
entſpricht in ſeiner Ernte dem Weizen mit ebenfalls 0,92. Die Erbſen und
Bohnen haben im ganzen Staate 0,82 und 0,86 aufgebracht. Die Kartoffel-
ernte beziffert ſich in ganz Preußen auf 0,78. Die Zuckerrüben, welche zwar

faſt überall angebaut, je och nur in 9 Regierungsbezirken von 35 in ſo erheblichem
Umfange gezogen werden, daß der Ausfall der Ernte auf die Zuckerpreiſe Einflu
hat, haben im Ganzen eine befriedigende Ernte geliefert. ie Stufenleiter i
etwa folgende: zuerſt der Regierungsbezirk Erfurt mit 1,16, dann Merſeburg mit
1,09, dann Köln und Stralſund mit 1,05, dann Hildesheim und m x mit
3,01 und 0,98, hierauf Liegnitz mit 0,71 und Breslau mit 0,61. Die Ernte an
Wieſenheu iſt in vielen Gegenden weit über das Mittel hinaus, alſo ſehr be



friedigend ausgefallen; der Durchſchnitt beziffert ſich auf 0,97. Klee und Lu-
eerne fielen weniger befriedigend aus, da die Mäuſe und die Kleeſeide zu viel
Schaden in ſehr vielen Gegenden gethan hatten. Der Durchſchniet fur den ganzen
Staat belaäuft ſich auf nur 0,73.

Fräulein Johanna Grahl und Herr Grube.
Ein ganz beſonderer Kunſtgenuß ſteht dem hieſigen Publikum bevor. Fräulein

Johanna Grahl und Herr Grube vom herzoglichen Hoftheater in Coburg-
Gotha werden demnächſt hier in „Kabale und Liebe“, in „Die bezähmte
Widerſpänſtige“, dann in dem dreigetigen Luſtſpiel: „Eine Frau, die in
Paris war“ und in dem Schwank „Frauen-Emancipation“ gaſtiren.

Herr Grube, dem Publikum vom vorigen Jahre als Don Carlos in aller
vortheilhafteſter Weiſe bekannt, gehört zu den beſten Jnterereten Schille rſcher
Charaktere. Sein Ferdinand wer entnehmen dieſe Worte der „Kolberger Ztg.“
r Pommern gehört zu dem Beſten, was auf dieſem ſchwierigen Gebiete in
er Darſtellung der ſchwaärmeriſchen Licbhabercharaktere unſeres Schiller geleiſtet

werden kann. Ohne in eine gewiſſe Sentimentalität z verfallen, unterſtützt von
einer mannlich-edlen Perſoönlichkeit, wird Herr Grube bis auf die kleinſten Details
den Schillerſchen Jntentionen gerecht.

Ueber Fraäulein Grahl und Herrn Grube, als Katharing und Petruchio
ſagt dieſelbe Zeitung: Die Kuünſtlerin zeigte in der Darſtellung der Katharing in
Shakeſpeares „bezähmten Widerſpanſtigen“ trotz des humoriſtiſch ſo effectvollen Bei
werks, den tiefen Seelenkampf eines ſtolzen, durch Liebe uberwundenen Mädchen
herzens. So meiſterhaft, ſo genial und gleichſam auch ſo wahr hatten wir das
Käthchen bisher nie geſehen und der Enthuſiasmus des bis auf den letzten Platz
beſetzten Hauſes iſt der ſprechendſte Beweis des hier Geſagten und des gegenſeiti-
gen Verſtandenſeins. Herr Grube, den Kolbergern von vor drei Jahren bei ſei-
nem Gaſtſpiel in lieber und werther Erinnerung, ſpielte den Petruchio und hatte
die ganze Fulle und Kraft ſeiner künſtleriſchen Begabung an die Ausfuührung dieſes
Wieſe und ſchwierig darzuſtellenden Charakters geſetzt. Männliche Ent-
ſchloſſenheit, herzinnige Liebe zu ſeinem ſchönen, wilden Kathchen, friſcher zünden-
der Humor, edles Beuehmen, unterſtützt durch ein wohlgeſchultes klangreiches Or-
gan, zeichneten in ſchöner Harmonie und in tactvoll gehaltenem Maß dieſe Dar-

Jurg aus und ſtempelten dieſelbe zu einer Kunſtleiſtung erſten Ranges. Daß
räüulein Grahl und Herr Grube in dem an der Koburger Buühne ganz beſon-

ders gepflegten Luſtſpiel Vorzugliches leiſten, iſt bekannt und wird dafur der dritte
Gaſtſpielabend dem Publikum den ſchönſten Beweis liefern.

Sing-Akademie.
Dienstag d. 3. Februar Abends 6 Uhr im Saale der

Volksſchule. Der Vorſtand.Polytechniſche Geſellſchaft.
Verſammlung Donnerstag den 5. d. M. Abends 8 Uhr

im „Hotel zur Tulpe.“ Vortrag des Herrn Fabrikbeſitzers Weiſe
über: „Die Maſchinenfabrikation in Halle.

Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 31. Januar. bis 2. Februar.
Kronprinz. Hr. Oberſt d. Poſenſchen UlanenReg. Nr. 10 v. Knöobelsdorf-

Brenkenhoff a. Zullichan. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Jagemann m. Gem.,
Director Mettler a. Berlin. Die Hrrnu. Balletmeiſter Bernardelli, Dr. med.
Lier u. Rhallps a. Leipzig. Hr. Fabrik. Mauerer a. Prag. Hr. Beamter
Beck a. Stralſund. Hr. Apotheker Schiele a. Poſen. Hr. Landw. Krohn a.
Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Ritter a. Worms, Kuhne a. Nordhauſen, Farkel
a. Blankenburg, Witzel a. Erfurt, Banker a. Wismar, Lucas a. Berlin, Trobſt
a. Hannover, Traberth a. Plauen i/V., Sommer a. Braunſchweig, Fiedler a.
Dresden, Rohlacher a. Breslau.

Stadt Hamburg. Die Künſtler des Ullmanſchen Concerts Mad. TrebelliBet
tini, Mad. ReganSchimon, Mddrs. Singuelle, Poprer m. Frau, Lotto u. Trenka
a. Paris. Hr. Seeretair Gouffier a. Paris. Hr. Geſchaftsfuührer Sendig a.
Frankfurt. Hr. Director Ullman a. Paris. Hr. Oberamtmann Dietze m.

em. a. Neu-Beeſen. Frl. Andrae a. Wilsleben. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ.
Panſe m. Frau a. Kl. Eichſtedt, Meyer m. Frau a. Rothenburg. Hr. Oekon.
Rath Oemler a. Rödgen. Hr. Director Bettelheim a. Wien. Hr. Dr. Brans
a. Hildesheim. Die Hrru. Kaufl. Steinberg a. Königsberg, Ebert a. Lichten-
ſtein Härtel u. v. Hamburg a. Hamburg, Kahn a. Frankfurt, Liesheim a.
Görlitz, Bachmann a. Kitzingen, Göring u. Fontheim a. Caſſel Janenſch a.
Greiz, Marx a. Berlin, Stadtlander a. Herford, Kleine u. Weſſell m. Fraua. Mühlhauſen, Overlack a. Cöln, Usbeck a. Steinbach, Stock a. Leipzig.

Goldener Ring. Die Hrru. Kaufl. Schröder u. Weuder a. Berlin, Bargewitz
a. Königsberg, Rampenthal a. Cöln, Starke u. Mumme a. Hannover, Bayer
u. Mayer a. Bremen, Kettelbach a. Münſter, Klaffke a. Remſcheid, Eberhardt
a. r a. Halle, Raphael a. Potsdam, Joſeph a. Muünchen, Kretzſch
mar a. Magdeburg.

Goldene Kugel. Hr. Officier v. Kröcher a. Berlin. Die Hrrnu Ziegeleibeſ.
Hoffmann u. Baumeiſter Böhr a. Weimar. Die Hrrn. Inſpectoren Schild
a. Oldlau, Woltersdorf a. Krofigk. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Sander a.
Graunuſtein, Hanſen a. Weſt- Preußen. Die Hrrn. Jngenieure Wuth a. Bern-
burg, Schulz a. Seitz. Hr. Gutsbeſ. Braſen m. Gem. a. Landſtery. 4 e
Fabrikbeſ. Schmidt a. Oberan. Frl. Rent. Lintus a. Leipzig. Hr. Paſtor
Czersky a. Schneidemuhl. Hr. Diagconus Kocher a. Luützen. Hr. Rechtsan
walt Braming a. Cöthen. Die Hrrn. Kaufl. Kieſenretter a. Eilenburg Laue
a. Nuürnberg r Sonntag, Berendt u. Froud a. Berlin Richter a.Camnitz, Felertag a. Bromberg, Schade a. Gera, May a. Schraplau.

Goldene Roſe. Hr. vind. Schurich a. Gommern. Hr. Landw. Weyland a.
Demin. Hr. Part. Gluck a. Leipzig. Die Hrru. Kaufl. Krauſe a. Muühlhauſen,
Sommergarten a. Darmſtadt, Grocks a. Kovenhagen, Liebezeit a. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oekon. Binker m. Frau a. Nietſchen. Hr. Gymnaſial-
lehrer Conrector a. Eiſenach. Hr. Fabrik. Ambrecht a. Nordhauſen. r.
Weinhändler Groß a. Wuürzburg. Hr. Amtmann Jentſch a. Oſtrau. ie
Hrrn. Kaufl. Bognick u. Renz a. Berlin, Adolf a. Sode Haum a. Aſchers-
leben.

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 3. Februar:

Univerfitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien Bibliothek: Nm. 2-—3.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--12, Nm. 3-4.
Sparkaſſe 4 d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9- U kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-—4 Bruäderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm.8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Leſe- Verein gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h., täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
Polytechniſcher Verein Ab. 7-9 Bibliothek u. Leſczimmer in der „Tulpe“.
h r Ab. 8 Barfußerſtr. 5 Singen.aufmänniſcher Verein Ab. 8 10 gr. Drauhausgaſſe 9 Ballotage.
Aelterer Halliſcher Lehrer Verein Ab. 8 10 im „Kuühlen Brunnen“.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im Café anglais, Bruderſtr.

Singacademie: Ab. 6 Uebung m Saale der Volksſchule.
DreszerVerein Ab. 7 -9 Uebung im neuen Schötzenhaus.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungeſtunde in den „3 Schw anen“.
Sang und Klang Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Concerte. Capelle von W. Halle: Nm. 3/, in der „Weintraube“.
StadtTheater: Ab. 7 „100,000 Thaler oder die Jagd nach Millionen“, gr.

Poſſe mit Geſang u. Tanz.
Ausſtellungen. G. Uhli Ken Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi

r neben d. „goldn. e iſt taäglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eisenbahnſahrten. (cC Courierzug, s Schnellzug, P Per-
ſonenzug gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 20 M. Mrg. (HO, 9 U. Vm. (P, mit Anſchluß von
Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 10 M. Vm.), 1 U. 40 M. Nm. (P),
50 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 7 U. i0 M. Ab.), 8 U. 55 M. Ab. (0).

Ankunft in Halle: 4 U. 30 M. Mrg. (P), 9 U. 55 M. Vm. (P),
11 U. 33 M. Vm. (C), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. (0).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 24 M. Vm. (P)
11 U. 45 M. Vm. (8), 2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).Ankunft in Halte: 7 U. 30 e. Vm. an a R m.
4 U. 7 M. Nm. (P), 5 U. 40 M. Nm. (S), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 8 U. Vm. (6), 9 U. 20 M.
Vm. (8), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 50 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 9 U. 10 M. Vm. (P), 12 U. 56 M. Mitt. (P),
5 u. 17 Ab. (P), 8 U. 50 M. Ab. (S).Nach Guben (über Cottbus) 5 U. 3 M. Herg. (P, mit Anſchluß von Cott
bus 10 U. 6 M. Vm. nach Sorau), 1 U. 40 M. Nm. (5), 6 U. Nm. (6),
h p c 18 M. Nochts. in Finſterwalde eintrifft und 3 U. 45 M. Mrg.
weiter faährt.
gyixnft in Halle: 9 U. Vm. (6), 1 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 44 M.

Nach Leipzig 5 U. 40 M. Mrg. (6), 7 U. 55 M. Vm. (C), 9 U. 40 M.
BVin. (7), 1 u. 6 M. Nm. (P), 1 u. 37 M. Nm. (P), 4 u. 17 M. Nm.
(P), 5 U. 45 M. Nm. (S), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 18 M. Ab. (S), 8 U.
54 M. Ab. (S8), 1 U. 15 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 41 M. Vm. (P), 8 U. 13 M. Vm. (S),
9 u. 185 M. Vm. (8), 13 u. 34 M. Vm. (8), 1 U. 15 M. Nm. (7), 1 U.

M. Nm. (6), 5 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 39 M. Ab. (P), 7 U. 36 W.
9 U. 13 M. Ab. (0), 10 U. 44 M. Ab. (P).

agdeburg 6 U. 52 M. Vm. (P), 8 U. i8 M. Vm. (85), 1 U.
M. Nm. (P), 2 U. Nm. (6), 6 U. 4 M. Ab. (P), 7 U. 51 M. Ab. (6),

u. 18 M. Ab. (0), 10 U. 54 M. Ab. P)
Ankunft in Halle: 5 U. 30 M. Mrg. (6), 7 U. 49 M. Vm. (0),
u. 30 M. Vm. (P), 1 u. 25 M. N. 4 u. 6 M. Nm. (P), 5 U.
M. Nm. (P), 7 u. 13 M. Ab. (8), 1 U. 7 M. Nchts. (P).
Thüringen 6 U. x 3 (P), 7 U. 55 M. Vm. (8), 10 U. 5 M. Vm. (P),
v ehe W. (8), 1 U. 55 M. Nm (P), 7 U. 50 M. Ab. (P), 10 u.

Ankunft in Halle: 4 U. 11 M. Mrg. (5) 8 U. 5 M. Vm. (P),
1 U. 15 M. Nm. wer 5 U. 20 M. Nm. 5 U. 4a2 M. Nm. (85), 8 U.
b u (S, welcher von Leipzig uüber Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M.

Personenposten, Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß
leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nohts. (Roßleben); Ankunft in Halle
von dort 3 U 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der r lter 7 U. Mrg. und2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Falle
von dort erfolgt 10 U. 45 M. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
2. Februar 1874.

Berliner Fonds -Vörſe.
BergiſchMärkiſche 98*,. CölnMinden 139 Rheiniſche 1367/,.. Oeſterr.

Staatsbahn 195 Lombarden 93. Oeſterr. Creditactien 1405).. Amerika-
ner 97. Preuß. Conſolidirte 105/,. Tendenz matt, Schlußbefeſtigung.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen. April Mai 86. Juli Auguſt 90.
RNoggen. Februar 617/,. April Mai 62 Mai Juni 62. Juni Juli 61
Gerſte loco 52—-73.
Hafer. April Mai 57
Spiritus loco 21 7 Avril Mai 21 24 n Auguſt Septbr. 22 22
Rüböl loco 19,. April Mai 197 Septbr. October 21

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 2. Februar 1874.

ehe St.Act. 98 BerlinAnhalt. St.Act. 1412,. Breslau-Schweidn.-Freibg. St. -Act. 100*,. Berlin- Potsdam Magdeb. St. -Act. 11
BerlinStettiner St.Act. 160. Cöln-Minden St.Act. 139 dainzLud-
wigshafen St.Act. 146 Oberſchleſiſche St.Act. A. C. 1587 Rheiniſche St.
Act. 1367 Rechte Oderuferb. St. -Aect. 121 m Eiſenb.St. -Act. 125., Thuringer Eiſenbahn St. Act. A. 128 Rumaniſche St.
Act. 42. MaärkiſchPoſen St. Act. 48. Lombarden 92 Franzoſen 195
Oeſterr. CreditAct. 140 Darmſt. Bank-Act. 155. Centralbank f. Handel
und Jnd. 76 Deutſche Unionbank 70 DiscontoCommand.-Anth. 163

Union- Act. 74. König Wilhelm 79 Laurahuütten -Act. 164
endenz flau.

Die vorzüglichſten Heilnahrungsmittel!
Dieſes Pradicat wurde von Seiten der medieciniſchen Wiſſenſchaft,

namentlich nach den in den Jahren 1864, 66, 70 und 71 in mehr als 300 Laza-
rethen gemachten ärztlichen Erfahrungen den Hoff' ſchen Malzpraparaten, be
ziehungsweiſe dem rath ſchen Malzextracte beigelegt. Jn der That giebt es
aber auch bei allen Krankheiten der Bruſt, des Magens und des Unterlei-
be s nichts wohlthuenderes, als dieſe Fabrikate, und ohne ſie als Univerſalmittel
hinſtellen zu wollen, können wir verſichern, daß ſie ſelbſt bei manchen Epidemieen,
bei Typhus und Cholerag, als die beſten in den Händen der Aerzte ſich be
währten. Man ſollte darum jetzt, wo letztere uns wieder guſſuch kann, ſchon als
Praſervativmittel mit denſelben ſich verſehen und den Malzextraet an die
Stelle des ſonſt ublichen Tiſchgetrankes, die Malz Chocolade an Stelle des Mor
genKaffees ſetzen.

Fur Geſuche jeglicher Art iſt die Zeitungs-Annonce das Mittel, welches
raſch und ſicher zum Ziele fuührt. Zur r Annoncen in die
fur jeden ſpeziellen Fall geeigneten Zeitungen iſt ie renommirte Annoncen-

35
Ab.

Nach
25
9

9

51
Nach

11

40

Expedition von G. L. Daube u. Co. (Bureau in Halle a/S., Barfuüßer-
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“. ſtraße 6) beſtens zu empfehlen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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